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Wmums. nicht Kitsch!
tzs hat schon immer Leute gegeben, du

mit den Empfindungen und Gefühlen des
Kolkes ein Geschäft zu machen versuchen.
Ment ! man zudem die ungeheuerliche Ar¬
beitslosigkeit. die die nachnovemberlichen
marxistiichen und bürgerlichen Negierungen
als Beweis ihrer sträflichen Unfähigkeit hin-
terlaffen haben, fo kann es nicht wunderneh-
mcn, daß eure wahre Flut von kleinen und
großen Geschäftemachern über das deutsche
Zoll gekommen ist, um aus dem tiefen Er¬
leben der nationalsozialistischen Revolution
Kapital zu schlagen.

Zugegeben, daß z. B. die kleinen Händler,
die mit solchen Artikeln auf die Menschheit
losgelasjen werden, von diesem „Handel " wie¬
der für kurze Zeit zu leben vermögen, so läßt
sich oft auch hier bei näherem Hinsehen
immer wieder der gleiche Typ des Händ¬
lers seststellen. der die Gefühle der Menschen
in bares Geld umzuwandeln versteht.

Biele Leute sind geneigt zu sagen: wenn
die Menschen diese Dinge aber kaufen, ja
sie sogar ohne Anpreisungen suchen, so ist
doch der Beweis erbracht, daß hier dem
Kunstgcfühl der Menschen kein Leid, sondern
sogar eme Freude widerfährt.

Derartige Einwände besagen nur , wie tief
in jeder Beziehung das liberalistischc und
individualistische Denken in der Mehrheit
Eingang gefunden hat und wie notwendig
es ist, auch dem, was wir als „Kitsch" be¬
zeichnen. ans den Leib zu rücken.

Wenn Kitsch das Kunstempfinden des nur
an materielle Sorgen gewohnten und des¬
halb in seinem Kunstempfinden entweder ent¬
arteten oder primitiv gebliebenen Teiles des
Volkes ist, so besteht für den Nationalsozia¬
lismus keineswegs ein Grund , ja zu sagen
und zuzusehen, wie mit diesem bedauerlich
geringen Urteilsvermögen in Kunstangele¬
genheiten Geschäfte gemacht werden, lieber
dies hinaus aber ist es der Nationalsozialis¬
mus seinen vielen Toten , die den Befreiungs¬
kampf des Volkes aus den Fesseln der poli¬
tischen und kulturellen Unnatur mit dem
L'vfer ihres Blutes geheiligt haben und der
Tiefe und dem Sinn seiner Idee und Aus¬
gabe schuldig, sowohl der Verzerrung seiner
Tymbole wie der händlerischen Geschäftstüch-
ligkeit mit solchen Dingen Einhalt zu tun.

Der Nationalsozialismus hat zudem eure
andere Ansicht von der Kunst und auch von
der Arbeit an sich, als daß er zusehen könnte
wie man die leider vorhandene Urteilslosig¬
keit großer Polksteile und ihre elementar«
Freude darüber , daß der Nationalsozialis¬
mus ihnen die Hoffnung und die Zuversich?
auf wirklich bessere und würdige Zeiten wie¬
dergegeben hat , ausgewertet und unseres Er¬
achtens mißbraucht werden.

In tausenderlei Gestalt werden heute der¬
artige Kunstprodukte und Geschäftsobjekti
an das deutsche Volk herangetragen . Tie Ur¬
teilslosigkeit und auch die Unmoral des Den¬
kens gehen oft sogar soweit, daß der betres-
sende„Fabrikant " oder Händler von de,
Tatsache der Arbeitsbeschaffung sprechen, di«
dock zweifellos im Sinne des Führers sei
Nun, es ist eine alte Tatsache, daß der rein
dändlerisch empfindende Mensch nie um ein«
moralische Begründung seines Geschäftes
bstlegen ist, der wir in diesem Falle abe,
dk klare und kurze Antwort geben, daß wn
bei dem Kapitel Arbeit und Arbeitsbeschaf¬
fung nun doch einen ganz bestimmten An¬
spruch von Moral und Sitte stellen, der aller-
s'Mgtz von dein genannten Denken, das dic
nberalistjschx Verseuchung aller Werte zeigt,
erheblich weit entfernt ist.

Der Nationalsozialismus hat bestimmt
wchts dagegen, wenn seine m den Jahren
d"ws Kampfes gewachsenen Symbole oder

Führer in würdiger , ihrer gewaltigen
ii,» entsprechender Form und Darstel-

"6 an das deutsche Volk herangebracht
und die^Häuser und Hütten , das

AberHeim und die Stuben würdig" schmücken.
di/mr " gewaltig ist das Geleistete, zu heilig
kn«,? Töpfer , als daß wir gewillt sein

nuten, jedem Halbkönner und jedem Händ-
ai.n?" erlauben, sich so zu bereichern oder

w nur vorübergehend zu ernähren . Diese

unmoralische bürgerliche oder auch bolsche¬
wistische Denkart wird bei allem Verständnis
für die Notlage vieler solcher Hersteller oder
Händler bei uns nur die Wirkung haben,
kräftig zuzufassen.

Damit aber ist die Frage des Kitsches nvch
keineswegs erledigt . Tenn nicht jeder Her¬
steller oder Verfasser dieser Abart der Kunst
will bezahlt sein. Nicht nur Geld ist immer
das treibende Moment für das , was heute
als Kunst, sei es als Malerei , als Dichtung,
als Plastik an uns herangetragen wird . Wir
haben es bereits angedeutet , daß Kitsch an
sich, also einmal gelöst gedacht von der finan¬
ziellen Ausbeutung , zweifellos eine primitive
Stufe der Kunst ist, ein minderes Urteilsver¬
mögen oder ein entartetes Empfinden des
Schönen und Würdigen . Es kann und darf §
uns nichts daran hindern , auch hier Anfor- j
derungen zu stellen. Das deutsche- Volk hat !
so viele große Künstler und Dichter zu ver¬
ehren und zu würdigen , als daß es sich er¬
lauben könnte, der gewiß verständlichen und
menschlichen Eitelkeit jedes „kleinen" Künst¬
lers Tribute zu zollen. Und wenn wir auch
mit höheren Ansprüchen manchen „Kleinen"
kränken, so beweist seine Gekränktheit doch
nur , daß letzten Endes nicht der Opferge-
danke und das Dienenwollen die Triebkraft
seines Schaffens war , sondern seine Eitelkeit
und sein den Beweis schuldig gebliebenes per- !
sönliches Geltungsbedürfnis . i

In der kleinsten Veranstaltung , die von !
Nationalsozialisten ausgeht , muß Würdig¬

keit und Können zum Ausdruck kommen. Ge¬
wiß wird in einer Kleinstadt oder in einem
Dorf die Ausdrncksform eine andere sein als
die in der Stadt . Das Wichtigste ist und
bleibt die Gesinnung, aber ebenbürtig mit
ihr soll und muß die Form und die Fassung
sein, denn der Nationalsozialismus und seine
Männer haben eine zu verantwortungsvolle
Ausgabe und Sendung zu erfüllen, als daß
wir sie uns init unvollkommener oder gar
mit minderwertiger Kunst entwürdigen und
entweihen lassen könnten. Und wenn tausend¬
mal unser Urteil hart sein und einem oder
dem andern weh tun muß, so darf es für
uns keinen Grund geben, zu verschweigen,
was gesagt sein muß.

Wir baben mit der Kunst einer Aus-
dructssorm der letzten 15 Jahre nichts zu
tun und werden ihr auf allen Gebieten
das Zeugnis des Nichtskönnens, der Deka¬
denz und der Seichtheit ausstellen, wo sie es
versucht, sich ein Hakenkreuzmäntelchen um¬
zuhängen. Ebensowenig aber haben wir
Verständnis dafür , wenn andere Nichtskön¬
ner und Geschäftemacher sich anyeischig
machen, den Nationalsozialismus auf die
Ebene des Kitsches zu zerren. Wir müssen
mit hohen Forderungen daran gehen, wenn
wir dem Nationalsozialismus zu dienen
wünschen. Nationalsozialismus ist auch hier
eine Erziehungssache, sei es im Kleinen an
dem Einzelnen, der sein Innerstes in den
Dienst der großen Idee zu stellen getrieben
wird , sei es in größerem Kreis, wenn es gilt.

in würdiger Feier die Seele des Volkes zu
wecken und zu weihen für die kommenden
großen Aufgaben, die wir alle zu erfüllen
haben.

Unser deutsches Volk will nicht von kleinen
Propheten , von persönlichen Wichtigtuern die
Formen seiner nationalen und sozialistischen
Wiedergeburt empfangen. Wenn es darum
geht, die Seele des ganzen Volkes mit den
großen Aufgaben und Zielen des neuen
Staates und Volkwerdens zu erfüllen, dann
ist hiezu das Beste, das große Können und
die erste Leistung gerade gut genug. Ein Pro¬
gramm oder ein Schema gibt es dafür nicht.
Es ist vielmehr auch dies eine Angelegenheit
der Erziehung , die am besten und am ein¬
dringlichsten durch das Beispiel erreicht wird.
Die Kunst im neuen Staat hat ihre eigenen
Formen , weil der Nationalsozialismus nichts
ist, was war . Darum gilt es mit allen Mit¬
teln ! dem Kitsch in jeder Form ein Halt zu
gebieten, damit das Große, was geleistet ist,
nicht in die Niederungen des Geschäftes oder
der flachen Halbbildung gezerrt wird.

Kitsch ist der Feind alles Großen und
Guten und Schönen. Es ist keine leichte
Ausgabe, ihm den Garaus zu machen. Aber
wir haben dem Kitsch der Politik den
Fangstoß gegeben, wir werden auch
mit dem Kitsch der demokratischen und
auchnationalen Kunst und Kultur fertig
werden, wenn wir wollen und uns nur von
unseren Pflichten an der deutschen Zukunft
leiten lassen. Overdyck,

Ein Wendepunkt im Staatslebe«
Der Preußische Staatsrat feierlich eröffnet — Grundsteinlegung der nationalsozialistischen Staatsverfassung in

Preußen — Die Todesstunde des Parlamentarismus

Berlin , 15. L-ePt.
Bereits seit 8 Uhr morgens durchziehen

singende Scharen der SA . die Linden in
Richtung Brandenburger Tor . Tie Polizei
hat schon zu dieser frühen Stunde den Platz
vor dem neun Aula -Gebäude, der mit Grün¬
gewinden und großen Fahnen festlich ge¬
schmückt ist. vollständig abgesperrt . Die staat¬
lichen Gebäude haben Flaggenschmuck
angelegt . Auf der dem Opernplatz gegen¬
über liegenden Seite der Linden, vor der
Universität , die wegen des zu erwartenden !
großen Pnblikumsandrangcs gesperrt ist, !
drängte sich schon Stunden vor Beginn der i
feierlichen Eröffnung des Preußischen
Staatsrats die Menge. Unter den Linden
wird die Zahl der Zuschauer immer größer.

Kurz nach 10 Uhr marschierte eine Ehren¬
abteilung mit den 7 Fahnen vor dem Aula-
gebüude auf. Zwischen den Fahnenabteilun¬
gen und drei Offizieren nahm die Blut-
fahne  vom 9. November 1923, getragen
von SS .-Leuten der SS .-Standarte Adolf
Hitler , Ausstellung, mit deren Tuch die neuen
Polizeifahnen geweiht werden sollen. Tie
neuen Fahnen , die vom Preußischen Mini¬
sterpräsidenten , General Göring,  selbst
ausgewühlt worden sind, bieten einen wun¬
dervollen Anblick. Sie sind in ganz licht-
grüner Farbe gehalten , ein großes weißes
Hakenkreuz wird in der Mitte von einem
Schild gedeckt, auf dem sich der preußische
Adler befindet.

Schon vor 10 Uhr war der größte Teil
der neuen Staatsräte vor dem Äulagcbüude
versammelt . Man sah den Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront und Stabsleiter der poli¬
tischen Organisation der NSDAP ., Dr . Ley,
die preußischen Gauleiter , darunter den
Oberpräsidenten Gauleiter Koch aus Kö-
nigsberg . den Oberpräsidenten und Gaulei¬
ter Kube  aus Berlin , den Oberpräsidenten
und Gauleiter Brückner  aus Breslau
u. a. m. Bald daraus erschien in Uniform
der Totenkopshusaren Generalfcldmarschall
v. M ackensen,  ferner in Admiralsuni-
sorm der Admiral v. Trotha  und im
schwarzen Gehrock General Litzmann,  die
alle drei als ruhmreiche Heerführer aus dein
Weltkriege besondere Ehrenplätze erhielten.
Dunkelrot leuchtete der Mantel des Bischofs
B e r n i n g - Osnabrück, den man in ange¬

regtem Gespräch mit anderen Staatsrüten
sah, darunter den evangelischen preußischen
Landesbischof Nt üller.  Ministerialrat
Gritzbach  vom Preußischen Staatsmini¬
sterium ries die Namen der einzelnen Staats¬
räte auf und überzeugte sich, daß niemand
fehlte.

Das Dach des Opernhauses , alle Fenster
des Anlagebäudes der Universität , der Dres¬
dener Bank und der anderen umliegenden
Gebäude sind dicht von Menschen gesäumt,
die alle den denkwürdigen Augenblick mit-
erleben wollen, in dem Preußen

eine neue NerWungsform
erhält , die Berfassungsform des autoritären
Staates.

Das Diplomatische Korps war schon ge¬
gen 10.30 Uhr größtenteils versammelt . Man
sah den Doyen, den päpstlichen Nuntius
Monsignore Orscnigo  und die Botschaf¬
ter und Geschäftsträger aller in Berlin ak¬
kreditierten ausländischen Vertretungen.
Aus der rechten Seite des Saales hatten die
Reichs- und Länderminister Platz genom¬
men, dazu eine Reihe von höheren Reichs¬
wehroffizieren und SA .-Führern.

Weihe der Volizeifahnen
Um 10V« Uhr versammelten sich im Dienst¬

gebäude des Ministerpräsidenten Göring
Unter den Linden die Preußischen Staats¬
minister. Sie fuhren vom Staatsministerium
aus durch ein doppeltes SA .-Spalier durch
die Wilhelmstraße , Voßstraße , Hermann-
Göring -Straße , durch das Brandenburger
Tor , Unter den Linden zur Neuen Aula der
Universität , dem Schauplatz der Feier.

Um 10fl- Uhr war der Zug auf dem Platz
vor der Aula angekommen, wo Polizei , SS .,
SA . und Stahlhelm ein weites Viereck ge¬
bildet hatten . Unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches nahm der Ministerpräsident
die feierliche Nagelung von Polizei¬
sahnen  vor . Dann schritt er die Front
der Ehrenkompagnie ab und richtete eine
kurze Ansprache an die stramm ausgcrich-
teten Mannschaften der Polizei und der
Wehrverbände.

Nachdem der Weiheakt vollzogen war , er¬
klang nochmals der Präfentiermarsch . Die
Mannschaften müssten präsentierend die

neuen Fahnen ." Die Staatsräte , an der
Spitze der Ministerpräsident , begaben sich
darauf zum feierlichen Akt in die Neue Aula
der Universität.

Um 11 Uhr geht ein Raunen durch den
Saal : Ministerpräsident Göring er¬
scheint  in der Tür , in einfacher brauner
Uniform, ohne Rangabzeichen, geschmückt mit
dem Eisernen Kreuz Erster Klasse und dem
Pour le Mörite . Hinter ihm die Mitglieder
des Preußischen Staatsministerinms . Dann
in der Tür , begleitet von einem SS .-Mann,
der greise Feldmarschall vonMackensen,
hinter ihm Admiral von Trotha,  dann
General von Litzmann,  die alle mit dem
Stabschef Rühm  und dem SS .-Reichsfüh-
rer Himmler  in der ersten Reihe Platz
nehmen.

Die Ouvertüre der Orchester-Suite in C-
Dur von Johann Sebastian Bach ist ver¬
rauscht. Staatskapellmeister Professor Heger,
der das Staatsopernorchester dirigiert , hat
den Stab niedergelegt.

vertilg
begrüßt dte Staatsröte

Nun schreitet Ministerpräsident Göring
auf das Rednerpult zu und beginnt seine
große Ansprache an die Staatsräte . Er
führte u. a. folgendes aus:

Meine Herren ! Sie haben vorhin erleben
können, wie Berlin m reichem Flaglzen-
schmuck Anteil nimmt an dem heutigen
Tage . Es ist nicht nur ein Tag für wenige,
nicht nur ein Tag für den Staatsrat , es ist
ein Tag der Anteilnahme für das
ganze preußische Volk!  In diesem
Augenblick werden in allen Schulen, in al¬
len staatlichen Organisationen , überall
Feiern begangen, die teilnehmen an dem
Akt, den wir hier begehen. Da taucht die
Frage auf : Warum diese Feststimmung?
Ein Staatsakt — auch das vergangene Sy¬
stem hatte gewisse Staatsakte , und doch be¬
teiligte sich das Volk nicht daran . Ein Ver¬
fassungsfest konnte in der vergangenen Zeit
keinem irgendetwas abgewinnen als Trauer,
Trauer über die Schmach und Schande un¬
seres Vaterlandes . Heute herrscht Festes¬
freude überall.  In ganz Preußen
nimmt das Volk Anteil an diesem Tage und
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Jas SieuM in Kürze
Der Preußische Staatsrat wurde gestern

mit einer bedeutsamen Ansprache des
Ministerpräsidenten Göring seierlich eröff¬net.

Ministerpräsident Göring bezeichnete die
gestrige Eröffnung des Staatsrats als einen
Wendepunkt im Staatsleben . Der Parla¬
mentarismus in Preußen sei tot.

Die deutsche Außenhandelsbilanz zeigt für
den Monat August einen Ausfuhrüberschuß
von 66 Millionen gegenüber 25 Millionenim Vormonat.

Der frühere Direktor der Berliner Funk¬
stunde Knöppke. hat sich in einem Sana¬
torium bei Berlin erschossen.

Der ungarische Außenminister weilt augen¬
blicklich zu Besprechungen in Paris.

In Waldburg OA. Ravensburg wurde ein
ganzes bäuerliches Anwesen durch Großseuer
eingeäschert.

Der Mühlacker Sender wurde durch einen
Blitzschlag vorübergehend gestört.

feiert diesen Tag als einen Tag des Sieges,
des Sieges der glorreichen nationalsoziali¬
stischen Revolution . Denn es ist heute ein
Tag des Sieges , der bekundet , daß auch
äußerlich der Parlamentaris¬
mus gestorben und vernichtet  ist.
Als die Revolution vor wenigen Atonalen
durch ganz Deutschland brauste , begann sie
damit , daß sie das furchtbare System der
Vergangenheit , das System des Parlamen¬
tarismus und des Pazifismus , vernich¬
tete und zerstörte,  lieber ein Jahr¬
zehnt lang war Deutschland durch dieses
System tiefer und tiefer gesunken , über ein
Jahrzehnt waren Not mW Schande . Schmach
und Erbitterung im ganzen deutschen Volke.
Und wer regierte Deutschland ? Nicht Män¬
ner der Tat . sondern Parteien und Parla¬
mente . Es herrschte und regierte die Feig-
h e i t d e r Z a h l. Es war deshalb die erste
Notwendigkeit der nationalsozialistischen Re¬
volution . gerade hier anzufassen , das Sy¬
stem aus den Wurzeln zu heben dadurch,
daß das System des Parlamentarismus , der
Majorität , vernichtet und zerstört wurde . So
dürfen wir heute diesen Tag als
einen Wendepunkt in unserem Staatsleben
betrachten . Tenn auch äußerlich wird nun
vor aller Welt sichtvar gezeigt , daß im größ¬
ten Lande des Deutschen Reiches die Form
der Staatsverfassung grundsätzlich geändert
wurde und zwar in einem Sinne , der genau
dem entgegensteht , der in den letzten Jahr¬
zehnten Deutschland langsam aber sicher
vernichtet hat . Es geht nicht an . daß man
eine Auslese unter der Feigheit , unter der
Dummheit trifft , daß eine Mehrheit ein
Volk entscheidend regieren und führen soll.
Denn in der Weltgeschichte sind es immer nur
Männer oder entscheidende Minoritä¬
ten  gewesen , die die Geschicke eines Volkes
öcstimmt haben . Hütte es nur Parlamente
in deutschen Landen gegeben , so wäre das
deutsche Volk heute nicht mehr da ! Dadurch,
daß Männer es geführt haben und in ent¬
scheidender Stunde immer wieder Gott dem
deutschen Volke Männer beschert hat . konnte
das deutsche Volk den Weg seines Aufstieges
gehen , konnte es immer wieder aus Tiefen
herausgeführt werden.

Wir stehen heute an diesem Wendepunkt
des Staatslebens . Die nationalsozialistische
Staatsverfassung , die in diesem Staatsrat
zum Ausdruck kommt , gilt heute nicht nur in
Preußen , sie wird hinausstrahlen in das
ganze Reich.  Sie ist der erste Versuch,
zu beweisen und zu zeigen , daß dieses Sy¬
stem der Arbeit das richtige ist. Wir sehen
die letzte und größte Bedeutung des heuti¬
gen Tages darin , daß mit der Schaffung
des neuen Staatsrates in Preußen der
Grundstein zu einer wahrhaft nationalso¬
zialistischen Staatsversassung gelegt wird,
daß insvesondere anstelle des Staatsorgans,
das aus dem durchaus undeutschen Boden
des westlichen Parlamentarismus gewachsen
war . ein Führergremium gesetzt wird , wel¬
ches urgermanischen und damit rein natio¬
nalsozialistischen Denkens und Fühlens ent-
springt.

So sehen wir in der heutigen Feier ein
Geschehen , das einen gewaltigen Schritt vor¬
an bedeutet auf dem uns von unserem Füh¬
rer glückhast geöffneten Wege zu dem gro¬
ßen . völlig einigen und machtvoll dastehen¬
den Tritten Reich . Die Stunde , die wir jetzt
erleben , ist

-je Todesstunde
des Parlamentarismus in Preußen
Das Chaos stand vor uns und wie ein
Fanal leuchtete mitten in die Not dieses Zn-
ammenbrnches der Brand des Deutschen

Reichstages hinein , aber es war zu spät . Die
Bataillone der deutschen Freiheit waren zum
siegreichen letzten Sturm angetreten und
rissen das alte morsche System nieder , sie
legten es in Trümmer . In letzter Stunde
gab die Vorsehung dem deutschen Volk den
Mann , den Sieg und gab ihm die Macht.
Deutschland zurückzureißen von . Abgrund
und es noch einmal empvrzusühren so Gott
will zu einer besseren Zeit.

Wir haben das Volk zur Mitarbeit heran-
gezogen . wenn auch ,n anderer Form und
nicht mehr im Geschwätz des Eigennutzes
eines Parlaments , sondern in einer neuen
Form.

Der neue Etaatsrak,
der hiermit geschaffen ist. ist ein Gremium
von Männern , die selbst mitten im Volke
als,Führer stehen , sei es auf politischem , sei
es aus organisatorischem Gebiete , auf wissen¬
schaftlichem oder kulturellem oder wirtschaft¬
lichem Gebiete , überall sind es Männer , die
mitten im Volke stehen und mit ihm ver¬
bunden sind und die aus dem Volke heraus
an uns herantragen sollen die Sorgen und
Nöte des Volkes und die Anregungen und
Vorschläge , wie zu Helsen sei. Männer , die
die Staatsregierung unterstützen und ihr
Helsen sollen bei Beratung der Gesetze, die
immer wieder das Bindeglied darstellen
zwischen den Führern der Regierung und
dem Volk . Er trügt in allem das Merkmal
unserer Staatsgesinnung . Darum will ich
Ihnen , meine Herren Staatsräte , als aller¬
wichtigste Aufgabe das eine voranstellen:
Meine Herren , Sie müssen Bannerträger
sein in Preußen unserer Bewegung , und
zwar als Staatsorgane . Ihre Arbeit , die
Sie hier tun . muß sich auf das gesamte
Staatsleben auswirken , auf die Provinzen
und Gemeinden . Deshalb müssen Sie eifern
gegen den alten Parlamentarismus . Ueber-
all müssen Sie arbeiten und Verständnis
dafür erwecken, daß nur das Prinzip der
Auslese , daß nur der Führergedanke ein
Volk retten und führen kann . Der Staatsrat
soll beraten , er soll Helsen, der Staatsrat soll
Mitarbeiten , aber meine Herren , die Ver¬
antwortung trage ich allein und
bin dazu berufen worden von
meinem Führer.  Tie Verantwortung
kann mir keiner abnehmen und ich kann und
darf sie mit niemand teilen.

Die Aufgaben , meine Herren , die ich
Ihnen zu stellen habe und die Sie im Preu¬
ßischen Staatsrat lösen müssen , werde ich
Ihnen morgen bei unserer ersten großen
Arbeitstagung bekanntgeben . Die Arbeits¬
methode  habe ich schon in wenigen Wor¬
ten geschildert . Sie darf niemals par¬
lamentarisch sein.  Sie muß immer
getragen werden von dem inneren Drang
zum Arbeiten . Helfen , Verantwortung zu
tragen . Aber ich muß die Verantwortung
allein tragen , auch meine Herren Minister
können nicht entlastet werden durch den
Staatsrat von den ihnen überwiesenen
Aufgaben . So wollen wir alle unsere Ver¬
antwortung tragen , unsere Verantwortung,
die in erster Linie dem Führer gilt , der uns
hierher berufen hat . Sie gilt aber auch
unserem Volke und damit auch unserem
Gott.

Meine Herren , ich eröffne den Staatsrat
in einem wichtigen Augenblick , im Anschluß
an die große , richtunggebende Rede des Füh¬
rers in Nürnberg ."

Ich bin glücklich, daß ich gerade im An¬
schluß daran dieses neue Preußische Staats¬
instrument einberuien konnte . Meine Her¬
ren . ich weiß , daß cs Menschen gegeben hat.
die glaubten , daß in der Rede des Tübrers
der klar und deutlich das Endziel der Ge¬
schlossenheit Deutschlands gezeigt hat . eine
Divergenz sein könnte zwischen der Auffas¬
sung der Minister der Länder und dem
Kanzler des Reiches . Nein , meine Herren,
die Rede des Führers in Nürn¬
berg i st für uns die Dienstanwei-
sung auch in Preußen,  sie ist für uns
das Fundament unserer Arbeit in Preußen.
Und wenn der Führer gesagt hat . nicht die
Länder , sondern das Volk sind jetzt der Pfei¬
ler Deutschlands , so begrüßen wir das . wie
wir es ebenso begrüßen , wenn er gesagt hat.
man darf nicht stur sesthalten an allem
Ueberlieserten . sondern man muß , gestützt
auf die Tradition , aber auch mit dem Blick
in die Zukunft , mutig neue Wege gehen kön¬
nen , wenn sie zum Segen und Heile des
Volkes notwendig sind . So wollen wir die
uns gestellte Ausgabe getreu nach der An¬
weisung des Führers erfüllen , um nicht Kon¬
servatoren alles Alten zu sein , sondern Li¬
quidatoren . So wollen wir Hineinschreiten
in die neue Zukunft , aber dankbar gedenken
dessen, was war und was uns die Möglich¬
keit zum Heutigen gegeben hat.

Wie Preußen einst vom Reiche kam und
wieder zum Reiche hinging und die Voraus¬
setzung für das Reich geschaffen hat , so
wird Preußen auch jetzt die Vollendung des
Reiches zu schaffen haben . Darum , meine
Herren , unsere Arbeit gilt nicht nur Preu¬
ßen , unsere Arbeit gilt dem Rei¬
che , gilt dem deutschen Volke!
Deswegen habe ich vor dem Führer das
feierliche Gelöbnis abgelegt , daß die preußi¬
sche Staatsregierung nur in diesem Sinne
arbeiten und die ganze Kraft Preußens nur
in dem Bestreben einsetzen wird , der stärkste
und leidenschaftlichste Pionier des Dritten
Reiches zu sein.

Der Ministerpräsident verliest dann den
Wortlaut dieses Gelöbnisses und fährt fort:

Meine Herren , ich habe dem Führer dieses
Trcuegelöbnis überreicht . Der Führer hat
mich beauftragt , dem Staatsrat seine Grüße
zu übermitteln . Sein Fernbleiben entspringt
nicht nur seiner gewaltigen Arbeit am heu¬
tigen Tage , sondern vor allem sagte er mir:
Der heutige Tag soll der Ihre sein!

Ich danke dem Führer für dieses neuer¬
liche Bekenntnis seines Vertrauens , und
danke ihm an dieser Stelle für all das Ver¬
trauen . das er in vergangener Zeit mir ge¬
geben hat und wodurch allein es mir mög¬
lich war . die mir gewiesenen Aufgaben zu
lösen . Ter Führer hat auch als äußeres
sichtbares Zeichen dieses Vertrauens Preu¬
ßen eine neue preußische Standarte ver¬lieben.

Wir haben das neue Symbol mit tiefer
Dankbarkeit entgegengenommen . Wir neh¬
men die Fahnen in Obhut ui dem Bewußtsem
und der Verantwortung , die uns die Ge¬
schichte auferlegt . Wir übernehmen mit Stolz
nach einer glaubenslosen Zeit auch wieder
den Wahlspruch , unter dem in Jahrhunder¬
ten das große Preußen durch große Fürsten
und große Männer aufgebaut wurde.

Wenn ich Sie nun aufruse . den Treueid
zu leisten und dann die Arbeit zu beginnen,
die Ihnen Ihr hohes Amt auferlegt , dann
bin ich gewiß , daß Tie sich der Größe des
Augenblickes voll bewußt sind und sich mit
allen Kräften hineinstellen werden in die
neue Front des alte.n Preußens . Tie Staats¬
regierung erwartet von Ihnen , daß Sie sie
rückhaltlos unterstützen in der ungeheuren
Aufgabe des nationalsozialistischen Staats¬
aufbaues . daß Sie ihr in vollem Umfange
Ihren Rat und Ihre Erfahrung zur Ver¬
fügung stellen , sei es . daß Sie diese Ersah-
rung gesammelt haben im Kampf für die
nationale Revolution oder in Ihren hohen
Staatsämtern oder sonstigen Berufen.

Dw Staatsregierung erwartet aber auch,
daß Sie . die Sie an hervorragender Stelle
zur Mitwirkung an dem Neuaufbau berufen
sind , überall im Lande draußen Verständnis
wecken und sich allezeit einsetzen für die Er¬
reichung der hohen Ziele , die uns von un¬
serem Führer gesteckt worden sind . Auf ihn
aber , dem großen Führer des Deutschen Rei¬
ches. richten sich in dieser feierlichen Stunde
unsere Blicke. Ihm fliegen auch in diesem
Augenblick alle Herzen zu. Der Führer hat
uns in Preußen auf unseren Platz gestellt.
Wir geloben , daß jedermann in Preußen
seine Pflicht tut . So will ich schließen : Ter
Preußische Staatsrat ist eröffnet , er ist er¬
öffnet mit dem Rufe : Dem F ü h r e r u n-
seres Volkes , des Reiches Kanz¬
ler . ein dreifaches Sieg - Heil!

Die Teilnehmer an der Feier stimmten be¬
geistert in den Heilruf auf den Führer ein.
Sie sangen dann stehend die erste Strophe
des Deutschlandliedes und das Horst -Wessel-Lied.

Ministerpräsident Göring  begab sich
dann vom Rednerpult hinab in den Saal.

Nach der Rede verliest Ministerpräsident
Göring  seine an den Führer gerichtete
Proklamation und gibt bekannt , daß der
Führer dem preußischen Staat

ein neues Staatswappen
verliehen hat . Der Preußische Adler , dem
man 1918 seine Wehr nahm , hat wieder das
Schwert und die Blitze in seinen Klauen er¬
halten und zur Erinnerung an die neue
Zeit das Hakenkreuz auf der Brust . Mini¬
sterialrat Gritzbach  tritt nun hervor und
reicht dem Ministerpräsidenten das Wappen
mit den Bestallungen der einzelnen Staats¬
räte . Ministerpräsident Göring ruft die
Staatsrüte auf und überreicht ihnen ihre
Ernennungsurkunden . Besonders herzlich be¬
grüßt er die alten Heerführer des Welt¬
krieges . Generalfeldmarschall v o n M a cke n-
sen,  General Litzmann  und Admiral
von Trotha,  denen er entgegenschreitet
und herzlich die -Hand drückt . Bei der Üeber-
reichung der Urkunde an Stabschef Rühm
weist Ministerpräsident Göring noch einmal
auf die Verbundenheit zwischen dem preußi¬
schen Staat und der SA . hin . Ein Paar be¬
sondere Worte richtet er auch an den Bischof
Berning  von Osnabrück und an den
preußischen Landesbischof Müller . Auch
Prinz Philipp von Hessen und
PrinzAugu st Wilhelm  erhalten einen
besonderen Dank vom Ministerpräsidenten.
Nach der Ernennung der Staatsrate verliest
Ministerpräsident Göring die Schwnrformel.
Vor ihm standen die Staatsräte . Er sprachihnen

die Eidesformel
vor:

„Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen
and Allwissenden , daß ich mein Amt als
preußischer Staatsrat nach bestem Wissen
und Gewissen führen und mich in unwan¬
delbarer Treue zu unserem Volke und sei¬
nem Führer Adolf Hitler , der geschichtlichen
Größe Preußens bewußt , für den Neuauf¬
bau des Reiches mit allen Kräften einsetzen
werde ." Die Staatsrüte erhoben die Hand
zum Schwure und bekräftigten die Eides¬
formel mit den gemeinsam gesprochenen
Worten : „Ich schwöre es . so wahr
mir Gott helfe !"

Das Niederländische Dankgebct rauscht
auf . dessen zweiter Vers eine neue Fassungerr alten hat:
„Wir starben , verdarben durch Lügen undListen.
Durch Frevel und Schande , zerbrochen die

Wehr.
Wir haben gelitten , gekämpft und gestritten
Mit reiner , blanker Wehr für Heimat und

Ehr ."
Nrm hebt Professor Heger  wiederum

den ŝ tab . Unter den Klängen der Egmont-
Ouvertüre von Beethoven verläßt der Mi¬
nisterpräsident 'mit dem Ministerium , ge¬
folgt von den Staatsräten , die Aula . Ihnen
schließen sich an die Standarten und Fah¬
nen , dann das Diplomatische Korps und die
Ehrengäste , unter denen man übrigens viel
beachtet den Kronprinzen und die
Kronprinzessin von Italien  be¬
merkt . Kurz vor 1 Uhr ertönt mitreißend
der Preußische Präsentiermarsch . Unter sei¬
nen Klängen verläßt der Ministerpräsident,
von einer vieltausendköpfigen Menge ju¬
belnd begrüßt , das Aula -Gebäude . Hinter

Leite"

mit der Inschrift : „Dem großen GZ «'Preußens m erreue und Dankbarkeit v
Preußische Staatsreqierunq ". Diesen s«
legt Ministerpräsident Göring am
Friedrichs des Großen nieder . " ^

Vorbeimarsch der Formationen
nach dem Staatsakt

Ministerpräsident Göring nahm dann den
Vorbemmrzch der Polizei ab . Angeführ 2
dem Polizeigeneral Baltzer  marschiert
die Mannschaften mit aufgepflanzten
tengewehren un Paradeschritt an
obersten Führer und den Gästen vorbei ^
der Spitze die Polizeiabteilung z. b. V
mit der berittenen Abteilung , dann toG
die eine Bereitschaft der 6 Inspektionen d,
preußsichen Landespolizei mit den neuen »
weihten Fahnen , darnach die SA .-Görw'
Leibstandarte niit braunen Stahlhelmen M
berittene SA ., dann schloß sich die T-
Standarte Adolf Hitlers mit der BlutiH
und schließlich folgten die Standarten M
2 7 Blutsfahnen der  SA ., die dl!
der großen Menschenmenge ehrfurchtsvoll
gegrüßt wurden . Nach dem Vorbeiw.arick
fuhren die Minister . Staatsräte und Ehren
güste in ihren Wagen durch das Spali»
der Zuschauer die Linden entlang durch des
Brandenburger Tor , wo sich der Zua am.löste . 2 »»l
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Berlin , 15. Sept . Durch die deutsche An<
frage beim englischen Außenministerium ist
der Charakter der gegenwärtig im Gebäude
der englischen Juristengesellschast vor sich
gehenden ..Verhandlung über den Reichs¬
tagsbrand " ins rechte Licht gerückt worden.
Die englische Negierung hat . wie das schon
vorher die englische Juristengesellschast getan
hatte , erklärt , daß sie mitdenVerha nd-
langen nichts zu  t u n habe , und ha!
außerdem darauf hingewiesen . daß sie keine
gesetzlichen Möglichkeiten habe , derartige
Veranstaltungen zu verhindern . In dieser
Haltung der englischen Regierung liegt ein
deutliches Abrücken von der ge¬
schäftigen Propaganda,  die die ver¬
schiedenen antifaschistischen Organisationen i»
England betreiben . Gerade weil es sich um
die private Veranstaltung eines marxistischen
Klubs handelt , sicht man in England keine
Möglichkeit , vom Standpunkt der Staats
interessen gegen sie vorzugehen . Zudem sind
die Einberufer des Versammlungszyklus in
der Juristengesellschast alle englische Staats¬
angehörige , die für sich das Recht der freien
Meinungsäußerung in England in Anspruch
nehmen.

Aber schon der Umstand , daß sich der in¬
dische Koinmunistenführer Saklatvala,
dem frühere englische Regierungen mit gu¬
ten Gründen die Einreise nach England ver¬
weigert haben , unter den Veranstaltern be¬
findet , sollte der englischen Regierung zu
denken geben . Dazu kommt , daß die eigent¬
lichen Akteure des Schauspieles nicht Eng¬
länder . sondern ausschließlich Ausländer
sind , die durch ihr Auftreten zum
Zweck Politischer Propaganda
das ihnen in England gewährte
Gastrecht verletzen.  Wie alle anti¬
faschistischen Veranstaltungen , ist auch die
Londoner Justizkomödie eine ausge¬
sprochen kommunistische Ange¬
legenheit  und die Mitarbeit von Mar¬
xisten gemäßigterer Richtung zeigt nur all-
zudcutlich die innere Wesensverwaudtschai:
der zweiten und dritten Internationale . Die
liberalen Institutionen Englands sind das
günstigste Klima für die Entfaltung dieser
Tendenzen , die in Deutschland den Bodev
unter den Füßen verloren haben.

Die kritische Haltung der englischen Presse
zeigt schon jetzt, daß man sich auch in Eng¬
land des Bedenklichen dieser Entwicklung be¬
wußt wird.

Bernhard und Vreitscheid vor der
Kommission

mgt.
Göppi

lich vl
aufge
« llhr r
benbahv
der Schi
Pauline
lebensge

s den. Sie
, vingeni

vorliegt,

gebt

Oberlc
schuleü
krast Ee
dm Ru!

Was
: amst

2 onut

. Mder fj
liebe,sich

^Zu  ämendeiis
PA an
sDorns-ei
Uasenwe
an 20.10
Zu stri
Note z:

London , 15. Sept . In der heutigen Sit¬
zung der internationalen juristischen Unter-
suchungskommifsion wegen des Reichstags¬
brandes verbreitete sich Georg Bern¬
hard  über die politische Lage zu Anfang
des Jahres und stellte die Behauptung aiN-
daß alles , was über die kommunistische Ge¬
fahr gesagt werde . Märchen seien. Wenn die
Kommunisten den Gedanken , den Reichstag
in Brand zu stecken, gehabt hätten , so wäre
die einzige Erklärung gewesen , daß alle Füh¬
rer der Kommunistischen Partei wahnsinnig
geworden seien . Bernhard bemerkte weiter- .̂
er kenne den Kommunisten Torg  l c r senk
gut . Es würde feiner Ansicht nach für einen
Mann dieser Art völlig unmöglich sein, eine
derartig irrsinnige Handlung , wie de»
Neichstagsörand zu begehen . ^ .

Nach der Mittagspause wurde der Svzick ^
demokrat Breitscheid  vernommen . Am ,
dieser erklärte , er kenne Torgler seit mell
Jahren und halte es für unmöglich , bn>
Torgler irgendetwas mit dein Rcichstag-
brand zu tun hatte.

Freudenst
Freudenst
Dietersnu

Dietersnn
Freudenst
Freudenst

Kons,
.Connt,

Me auß>
bei welch
lagsabge
Enigliedl
balsozial
Mesor!
Vereins
auch An?

Gesten

«Netto
Achtung
°:n Mob
"er vors:

Die Londoner Abrüstungsbesprechungen
London . 15. 9. Die Unterredung mit Nor¬

man Davis  und He nd er io»  Tonne-
tagvormittag über die Abrüstnngssram
dauerte iVs Stunden . Nachmittag» '
Henderfon mit dem Uuterstaatsfekretar '
Aeußeren Eden  zusammen . Nach n '
Unterredung mit Henderfon hatte Êden
Besprechung mit Norman Davis.

<
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Württemberg
Spende zur nationalen Arbeit

Stuttgart , 15. September.
Die Arbeiter und Angestellten der Merce¬

des-Schuhfabriken . Stnttgart -Bad Cannstatt,
konnten als Spende zur nationa-
len Arbeit Mk . 1 929 .50 der zuständi¬
gen Stelle zusühren.

Der Blitz
schlügt in den Müblruker Sender

Mühlacker, 15. Sept.
Der Sender Mühlacker wurde am Don¬

nerstag kurz nach 12 Uhr durch Blitzschlag
gestört. Die Sendungen wurden längere
Zeit unterbrochen  und gegen 1 Uhr

' von dem Sender Degerloch ausgenommen,
ßjlva von 1.15 Uhr an war jedoch der Sen¬
der wieder bereit und übernahm die weite¬
ren Sendungen.

Duden dürfen nicht zum Markt
Göppingen, 15. Sept . Um Ostjuden voni

Hiesigen Markt fernzuhalten , hat die NS .-
MP. die Einsetzung einer Markt-
iommission  beantragt . Der Vorschlag
nurde vom Gemeinderat einmütig geneh¬
migt.

Göppingen, 15. Sept . (Lebensgefähr¬
lich verletzt auf dem Bahnköper
aufge fn  n d e n). Am Freitag früh gegen
8 llhr wurde ans dem Bahnkörper der Ne¬
benbahn Göppingen —Gmünd in der Nähe
der Schuhfabrik Faurndau die etwa 30 I . a.
Pauline Drechsler  aus Schorndorf in
lebensgefährlich verletztem Zustand abgesnn-
den. Sie wurde ins Bezirkskrankcnhaus Göp-

) oingen eingeliefert . Ob ein Unglücksfall
vorliegt, ist noch nicht bekann t.

Wurmberg OA . Maulbronn . 15. Sept.
(Drei Personen in Schutzhaft ge¬
nommen .) Am Donnerstag wurden ans
Veranlassung von Sturmbannführ . Jüng¬
ling  drei Personen aus Wurmberg in
Schutzhaft genommen und vorläufig nach
Maulbronn abgeführt . Die drei hatten S A.-
Leute tätlich angegriffen  und ga¬
ben bei ihrer Verhaftung an . in betrunke¬
nem Zustand gehandelt zu haben.

Em Bauernhof einseäschm
Ter Viehbestand und die Ernte
wurden ein Raub der Flammen

Waldburg . OA. Ravensburg , 15. Sept.
Ein furchtbarer Brandfall riß die Bewohner
der Gemeinde Waldburg in der Frühe des
Donnerstag ans dem Schlaf . Das Anwesen
des Landwirts Paul Weller  in Edens-
bach stand in Hellen Flammen . Nur mit
Mühe konnte er die Bewohner des brennen¬
den Hauses wachbekommen . Es war k am m
mehr etwas zu retten.  Ein paar
Betten flogen noch in höchster Eile durchs
Fenster , und nur die Nächstliegenden Klei¬
dungsstücke konnten mitgenommen werden,
dann war es bereits nicht mebr möglich , in
das Haus einzudringen.

Nendlingen , OA . Tuttlingen , 15. Sept.
(W a s s e r n o t). Die Regenlosigkeit der
letzten paar Wochen zeitigte auch bei uns
schlimme Zustände . Wasserklemme herrscht
hier und im nahen Stetten . Um nach der
Ursache zu sehen und um Abhilfe zu berat¬
schlagen . begaben sich die Vertreter der
Gemeinden Nendingen und Stetten an Ort
und Stelle . Genauere Nachforschung ergab,
daß die Quellen genügend Wasser
zu liefern imstande sind,  ialls die
Erfassung des Wassers besser wird . Die er¬
forderlichen Arbeiten sind darum schon in
Angriff genommen worden.

«s Stadt und Land
Nagold , den 16. September 1933.

Der Mensch muß zu innerer Ruhe
gebildet werden.

Dicnstnachrichten.
Oberlehrer Baumann  an der eoang . Volks¬

schule in Calmbach  OA . Neuenbürg trirt
kraft Gesetzes mit Ablauf des Jahres 1933 in
den Ruhestand.

Was ist heute unv morgen los?
-amstag:  1 .30 Uhr Militär - u . Vet . -

Verein.  Sammlung Traube . l .45
Uhr : Kameradschaftsgruppe
der Eemeindepolizeibeamten Kreis Na¬
gold : Sammlung Krone . - 3.15 Uhr:
Tonfilmtheater „Flucht von der
Teufelsiusel " .

Sonntag:  7 Uhr : Freiw . Feuerwehr:
1. u. 2. Komp , mit Weckerlinie. Uebung.
— 8 Uhr : Schwarzwald - Ver-
eins - Ausflug. — 1 .30 Uhr : Rad¬
fahrer - Verein „Velo -Club 1898",
Werbefahrt durch die Stadt . Anschlie¬
ßend „Waldhorn ". 2 Uhr : Kon-
>u ni- und Sparverein Nagold  :
Außerordentliche Generalversammlung,
Traubensaal . — 2 Uhr : Turnver¬
ein Nagold:  Handballspiel gegen
Hirsau . - 2.00 Uhr : Tonfilmthea¬
ter „Flucht von der Teufelsinsel ".

Berichtigung
Wder für den Sommerfahrplan 1933 gültigen
rlebcrstcht der „Kraftposten der Oberpostdircktion

Stuttgart"
ändern:  die Kurszeiten der Fahrt

äreiidenstadtPA 8 und Di ab 22.00, Altenstsig
PA an 23.20 : in Freudenstadt PA ab 19.00
(Tornftetten Bhf . und PA Leerstrichej . Pfnlz-
Mfemveiler PA 19.46, ab 19.50, Altensteig PA
an 2V.10 (Dornstetten wird nicht mehr berührt ).
Zu streichen  aus den Angaben zu der Fuß¬
notez : vom 2. Juli bis 29. August.
» ^ s ' v/ s
«eudenstadt PA . ab 12.10  17 .50 18.15 20.15
Freudenstadt Hbbf. ab - — — 20.25
«lekersweilerSchulh. an 12.30 18.10 18.35 20.50

Dietersweiler Schulh. ab
Freudenstadt Hbf. ab
Freudenstadt PA. an

8
6.15 13.25 18.15
6.35 — 18.37
6.45 13.47 18.45

Konsum- und Sparverein Nagold
Sonntag nachm. 2 Uhr findet im Traubensaal

sme außerordentliche Generalversammlung statt,
an welcher der nationalsozialistische Reichstags-
Wabgeordnete Hermann Reiner  über die

i ruMiederung der Konsumvereine in den natio-
ahozialistischenStaat sprechen wird . Aus der

Mesordnung stehen ferner : Gleichschaltung des
Esams, Wahlen und Statutenänderung . (Siehe

auch Anzeige.)

Motorrad -Anfall
-n̂ ern um die Mittagszeit überquerte der

luyrige, frühere Schreinermeister Friedrich
«-/ ' taler  hei der „Köhlerei " in schräger
^ ^ g die Marktstraße . Zu gleicher Zeit kam
de? ^ ^ orradfahrer " us Richtung Calroerstraße.

vorschriftsmäßig Signal abgab . Der greise,

etwas schwerhörige Mann scheint durch Er¬
schrecken in Verwirrung geraten zu sein, statt
nun stehen zu bleiben lief er in das Motorrad,
das ihm ausbiegen wollte hinein und wurde
zu Fall gebracht. Cr wurde mit Gesichts- und
Knieoerletzungen ins Bezirkskrankenhaus über¬
führt . Laut unserer Erkundigung von heute
früh , ist sein Zustand befriedigend.

Große Kartoffel!
In einem Steinriegel auf der Sommerhalde

in Jselshausen wurde von Milchhändler Fried¬
rich Helber  eine respektable Kartoffel im Ge¬
wicht von 610 Gramni geerntet . (Man bitter,
sprichwörtliche Anzüglichkeiten zu unterlassen !)
Das Riesenrezenstonsexemplar ging in den Be¬
sitz unseres Schriftleiters über , bei dem es ge-
gestern zum Abendbrot „Hering mit Pellkartof¬
fel " gegeben hat.

Tonfilmtheater
„Flucht von der Teufelsinscl ".

Unter diesem Titel ging gestern in den Lö¬
wenlichtspielen ein Abenteuertonsilm über die
Leinwand , der berechtigterweise größtes Aus¬
sehen erregte : er gibt nämlich ein lebendiges
Bild vom Leben der Sträflinge in der franzö¬
sischen Werbrecherkolonie an der fernen Küste
von Südamerika . Umgeben vom Meer , in dem
cs nur so von Haifischen wimmelt , und Fieber¬
sümpfen , die jede Flucht unmöglich machen,
lebt die unverbesserliche Hefe Europas , die
Frankreich zu einem lebendigen Totsein in die
Tropen verbannt hat , vollkommen abgeschlossen
von der Außenwelt . - Das Gefängnis , das von
außen sehr malerisch aussieht , ist eine wahre
Hölle Seine Bleikammern haben eine traurige
Weltberühmtheit erlangt : in ihnen schmoren
unter glühender Tropenhitze beinahe 15 000
Sträflinge . — Dazu ein interessantes Beipro¬
gramm.

Wünschelrutengänger
Morgen Sonntag vormittag experimentiert

Wünschelrutengänger F l a t-Heidelberg auf dem
Anwesen von Karl Frey  zur „Waldlust " was
Interessenten zur Kenntnis gebracht wird.

Begeisterung befreit nicht vom
Steuerzahlen!

Eine amtliche Bekanntmachung weist darauf
hin , daß zahlreiche Steuerpflichtige ihren steuer¬
lichen Verpflichtungen nicht Nachkommen, weil
sie angeblich auf eine Niederschlagung der
Steuerrückstände im Falle der angekündigten
Reichssteuerresorm hoffen. Es ist eine alte Er¬
fahrung , daß Aenderungen des Regierungssy¬
stems in weiten Kreisen aus dem Grunde be¬
sonders begrüßt werden , weil man hofft , in
erster Linie von lästigen Zahlungsverpflichtun¬
gen befreit zu werden . Da das Steuerzahlen
allgemein als lästige Verpflichtung empfunden
wird , wurde der Regierungswechsel vielfach als
eine günstige Gelegenheit benützt, die lleber-
weisung der Steuerraten einzustellen und den
weiteren Verlauf der Dinge abzuwarten . So
mancher, der der neuen Regierung begeistert
zugejubelt hat , hat es gleichzeitig unterlassen,
dem Führer durch die rechtzeitige Zahlung der
fälligen Steuern  im Aufbauwerke zu
Hilfe zu kommen. Es braucht ja nicht immer nur
schlechter Wille gewesen zu sein, aber so viel
staatspolitisches Verständnis müßte doch jeder
Volksgenosse aufbringen , daß die Regierung

ohne Steuereingänge ihren Verpflichtungen nicht
Nachkommen kann. Selbst wenn das Reich durch
ein Finanzwunder in die Lage käme, aus fällige
Zahlungen verzichten zu können, würde es aus
staatspolitischen Erziehungsgründen vermutlich
eher den pünktlichen Steuerzahlern eine Rück¬
zahlung leisten , als den Steuersündern durch
Niederschlagung ihrer Schulden eine Belohnung
zu gewähren . Wir warnen aber aus jeden Fall
davor , sich in der einen oder anderen Beziehung
Hoffnungen zu machen!

Senkung der Fleisch - und Brotpreise
Vom Oberamt Herrenberg wird uns geschrie¬

ben:
Am Freitag , den 15. September fand auf Ver¬

anlassung des Oberamts Herrenberg eine Be¬
sprechung wegen Senkung der Fleisch- und Brot-
preije statt . Der Einladung waren Vertreter
der Sladtqemeinde Herrenberg , der NS .-Bauern-
schaft, des Hausfrauenvereins , der NS .-Beam¬
tenabteilung . sowie die Obermeister der Bäcker-
und Metzgerinnung der Stadt Herrenberg ge¬
folgt . Landrat Dr . Ebner wies in einleitenden
Worten auf den Grund der Zusammenkunft hin.
In weiten Kreisen der Bauern - und Verbrau-
cherschast herrsche heute Mißstimmung , weil der
Preisabschlag bei Fleisch- und Backwaren gegen¬
über dem Erzeugerpreis noch viel zu gering fei.
In der sich anschließenden Aussprache wurde
ebenfalls darauf hingewiesen , daß die Spanne
zwischen Verbraucher - und Erzeugerpreis viel zu
hoch sei. Der Mehlpreis betrage heute 60 65
Prozent des Preises vom Vorjahr , während
für Brot und sonstige Backwaren noch die glei¬
chen Preise wie früher gefordert werden . Eine
sofortige Aenderung im Sinne einer Preisher¬
absetzung für Bäckereierzeugnisse erscheine unbe¬
dingt erforderlich . Die Bevölkerung werde dies
durch Steigerung des VerbrauHes dankbar be¬
grüßen . Der Obermeister der Bäckerinnung sagte
eine Preissenkung zu. die Mitte der nächsten
Woche zu erwarten ist. Auch bei den Fleisch-
preisen wurde die hohe Spanne zwischen Bieh-
preisen und Metzgereierzeugnissen kritisiert . Es
wurde zum Ausdruck gebracht, daß auch hier eine
Preissenkung dringend erforderlich sei. Zum
Schluß der eingehenden Aussprache wurde an
die anwesenden Vertreter des Bäckerei- und s
Metzgereigewerbes die dringende Mahnung ge- ,
richtet , durch Senkung der Preise die Maßnah¬
men der Regierung zu unterstützen . Es ist zu .
hoffen , daß sich die Jnnungsmitglieder bei den i
in Aussicht gestellten Besprechungen der Notwen - !
digkeit eines fühlbaren Preisabbaues für diese §
wichtigsten Nahrungsmittel nicht verschließen, j

Noch knapp

12
Tage

hast Du Zeit

Dir ein Los der Lotterie
für Arbeitsbeschaffung zu
kaufen. Ziehung : 27.Sept.

Zu haben bei der Oberamtssparkasse und
bei der Kreisleitung der NSDAP.

Mammut -Ausgrabungen in Horb
Seit gestern stehen die Grabarbeiten an der

neuen Bildechingersteige in Horb im Mittel¬
punkt des wissenschaftlichen Interesses : es ge¬
lang . Teile eines Mammuts auszugraben , die
zunächst in zwei über zwei Meter langen Stotz¬
zähnen . einem Teil des Unterkiefers , kleineren
Rippstücken und einem guterhaltenen Schenkel-
knochen bestehen. Die unter Leitung von Herrn
Professor Dr . H e n n i g - Tübingen stehenden
Ausgrabungen werden heute u. in den nächsten
Tagen mit größter Sachkenntnis und Sorgfalt
fortgesetzt, da man vermutet , zum allerminde¬
sten den Kops dieses Eiszeittieres finden und
bergen zu können. Den Aussagen der Sachver¬
ständigen gemäß hat man es hier mit einem
ausgewachsenen Exemplar dieser Tiergottung
zu tun , das in den Größemaßen den bisher in
Württemberg gefundenen Mammut -Skeletten
in nichts nachsteht. — Die Kunde von diesem
interessanten Fund — dem ersten Fund dieser
Art in unserer Gegend verbreitete sich mit Win¬
deseile im ganzen Bezirk und hat am gestrigen
Donnerstag
eine wahre Völkerwanderung nach der Fundstelle
zur Folge gehabt . Und mit Recht, so etwas sieht
siehr man nur einmal im Leben und man steht
mit eigentümlichen Gefühlen vor den Ueber-
resten von Lebewesen, die vor hunderttausend
Jabren unsere Gegend bewohnt haben . Darum
möge die Bauleitung Nachsicht haben und den
vielen Wissensdurstigen .- die zur Fundstelle kom¬
men , Sen Zutritt zur Fundstelle ermöglichen.
Nachdem am gestrigen Abend etwas abseits oon
der ersten Fundstelle
auch ei» versteinertes Hirschgeweih gesunden
wurde , darf man gespannt sein, was die Aus-
grabungsnrbeiten noch weiter alles zu tage för¬dern.

Eine Kuh mit Finnen.
Freudenstadt . Diese Woche wurde im Schlacht¬
hof in Freudenstadt eine junge , fette Kuh ge¬
schlachtet, die von dem Fleischbeschau ausüben¬
den Tierarzt wegen Starkfinnigkeit — es fan¬
den sich Hunderte von Finnen im Fleisch —
beanstandet und als untauglich zum Genüsse für
Menschen erklärt wurde . Das Fleisch wurde der

Anordnungen
der NSDAP.

SA .-Reserve!
Morgen , Sonntag von 9 Uhr ab Schießen.

Koch.

Fahnenweihe Sturm VII/180.
Walddorf . Morgen vormittag wird in Wald¬

dorf die Fahne des Sturm VII/180 geweiht , an¬
schließend an einen um 10 Uhr beim Dresch-
schupoen stattfindenden Feldgottesdienst.

Gauleilung
Gauleitung.

Am 9. November 1933 findet in Münchei»
die Feier des 10jährigen Gedenktages der
nationalsozialistischen Revolution von 1923
statt.

Tis An - und Rückreise  hat unter
Ausschluß von Kraftwagen sowohl für SA.,
SS ., HI ., als auch die Parteigenossen und
Parteigenossinnen geschlossen mit den Son¬
derzügen der Gauleitung zu erfolgen.

Tie Abfahrt  geschieht am Mittwoch,
den 3. November 1933, die Rückfahrt in
der Nacht vom 9.—19. November 1933. Die
Fahrpreisermäßigung beträgt 75

Die Transvortleitung  übernimmt
di» Gauleitung.

Teilnehmer melden sich unmittelbar bet
der für sie zuständigen Kreisleitung
unter Beifügung von 19 Pfg. Unkostengebühr.
Jede Meldung hat genau und ohne jegliche
nachträglicheAenderung zu erfolgen.

Schlußtermine für Teilnehmermeldungen:
a) an Kreisleitungen 18. Sedteäiber 1933;
b) von Kreisleitungen an die Gauleitung

29. September 1933.
Organisationsamt.

gsz.: Michelfelder.
RNSDI.

Gau Wü, ..' luü'crg-Hohenzollcrn
In der Zeit vom 39. Sevtsmver bis 3. Ok¬

tober 1933 findet in Leipzig der Deutsche
Jnristenrag,  4 . Rcichstagung des Bun¬
des nationalsozialistischer deutscher Juristen,
als Kundgebung des geeinten deutschen Iu-
ristentums statt. Die Tagung soll ein großes
Treffen des gciamlen Tonischen Iuristenbnn-
des fein, an der auch Nichtmitglieder deS
BNSDJ . teilnsbmen können.

Anfragen und Anmeldungen sind sofort zu
richten an die Bezirksodieute des BNSTJ.
im Landgerichtsbezirk:

Stuttgart:  Geschäftsstelle des BNS.-
LI . Alter S-Lioßplatz 4.

Ulmt  Rechtsanwalt Fritz Mühihöuier,
Nim. Olgastraße 59.

Heilbronn:  Rechtsanwalt Kurt Kohm,
Heilbronn, Kaiierstraße 52.

Tübingen:  Rcchlsonwait Max Stock,
burner, Tübingen, Hindcnburgviatz.

Ravensburg:  Amtsrichter Dr. Her-
mann Bohnaüer, Ravensburg, Stauferstr. 38.

Notlweii:  Rechtsanwalt Tr . Friedrich
Arnold. Schwenningen. Musienstraße.

E 11w a n g e ii : Rechtsanwalt Tr . Karl
Lieber!, (sllwanaen, SbitaMraßc 1t.

Stuitgart,  den 9. Scpicmver 1933.Glück.

Anordnungen
der NSBO.

Sämtliche der Organisation angehörendcn
Mitglieder haben , sofern sie Uniform tragen,
ab heute bis 1. Oktober , als Zeichen der Trauer
für den Organisationsleiter der Deutschen Ar¬
beitsfront Pg . Reinhold Muchow über Ser
Hakentrcuzbinde einen Trauerflor zu tragen.

Schuon,  Kreis -Betriebszellenobmcnn.

Kurzmeldung des
Stahlhelm

IllMIllMII MlttllllllllllllllllMUi IlllMlIIIIII

Truppbefehl!
Die Scharen Nagold und Obertalheim haben

am Sonntag , den 17. September um '' Uhr am
Srahcim anzutreten.

Der Truppsührer.

Tiermehlfabrik Horb überwiesen . Die Kuh war
in Oppenau (Baden ) gekauft worden.

Erzberger-Anbenken werden entfernt
Freudenstadt , 15. Sept . Am Mittwoch

nachmittag sind aus Veranlassung der Be¬
hörden unter Mithilfe des Oberkircher SA-
Stnrmcs sämtliche Erzberger -Andenken in
Bad Griesbach  weggeräumt worden.
Auch die große Gedenktafel aus Marmor , die
noch im Keller der Kapelle stand , wurde in
Stücken nach Oberkirch verladen.

Letzte Nachrichten
Arbeitsfront

und Konsumvereine
NSK . Berlin , 16. Sept . Zn dem Plane

des Führers der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . L c p. der die Umgestaltung der Ver¬
kaufsstellen in den Verbrauchergenossen¬
schaften behandelt , wird mitgeteilt , daß die¬
ser Plan seitens des Neichsbundes der deut¬
schen Verbrauchergenossenschaften G. in . b. H.
(GEG ), Hamburg , versuchsweise bei einer,
größeren Konsumgenossenschaft verwirklich !--
werden soll. Beim Plane Dr . Leys sollen aus
der einen Seite dem Arbeiter die von ihm
geschaffenen Verbrauchergenossenschaften und
Produktionsbetriebe erhalten bleiben , aber
auf der anderen Seite wird auch den Wün¬
schen und Bedürfnissen des Mittelstandes
Rechnung getragen.

Jeder deut die HI .!
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Ernst Kam verhaftet
Köln , 15. Sept . Der frühere Intendant des

Westdeutschen Rundfunks , Ernst Hardt,
und der frühere kaufmännische Direktor des
Westsunks . Körte,  sind auf Grund eines
richterlichen Haftbefehls wegen Mißwirtschaft
beim Westdeutschen Rundfunk verhaftetworden.

Direktor Knüpple hat sich erschossen!
Berlin , 15.Sept . Im Sanatorium Wald-

s r i e d e n - Z eh  l e n d o r f erschoß sich
Donnerstag nachmittag der frühere Direk¬
tor der Berliner Funkstnnde . Friedrich Ge¬
org Knöppke.

Er war gemeinsam mit anderen Leitern
des Rundfunks vor etwa sechs Wochen ver¬
haftet worden . Er und feine Kollegen wur¬
den beschuldigt , mit den Geldern des Ber¬
liner Rundfunks zum schaden der Allge-
meinheit gewirtfchaftet zu haben.

Amokläufer
Amsterdam , 15. Sept . Auf der Insel T a-

liaboe  wurden , wie ans Ambo in  a
(Molukken ) berichtet wird , mehrere Menschen
das Opfer eines Amokläufers.  Bei
einem Hochzeitsfeste ergriff der vom Tro¬
penkoller befallene Brautvater  plötzlich
ein Messer und tötete vier Frauen
ans dem Kreise der entsetzten Gäste . Drei
weiteren Frauen und einem Alaune brachte
er schwere Verletzungen bei . Der Täter konn¬
te im Getümmel entkommen.

Gauleiter Hofers Vater der Staatsbürger¬
schaft verlustig

Innsbruck , 15. Sepl . Dem Vater des Gau¬
leiters der NSDAP , m Tirol , Hofer,  dem
60jährigen Weinhändler Franz Hofer,  ist
die österreichische Staatsbürgerschaft ab¬
erkannt  worden . Die Sicherstellung
seines vorhandenen Vermögens wurde ver¬
fügt.

Miatur in Kuba
Havanna , 15. Sept . Die Regierung Hai

angekündigt , daß sie eine innere Politik zu
führen gedenke, die ihrem Wesen nach einer
Diktatur gleichkomme.

Handel und Berkehv
Nagold , 15. Sept . Unter dem Rathaus wurden

ca 13 Zentner Fallobst verkauft . Erlös pro Zenv
ner durchschnittlich Mark 5.40.

Viehpreise , 15. Sept.  Mengen:  Farren
160—300 , Ochsen 180—340, Kühe 90—300,
Kalbinnen 220—340, Jungvieh 80—180 Alk.
— Rottweil:  Junge schwere Pferde 800
bis 1000, ältere Pferde 150—300, 1 Paar
schwere Ochsen 660—800, 1 Paar junge Och¬
sen 400—600, trächtige Kühe 260- 360,
Wurstkühe 120—250, trächtige Kalbinnen
280—370 , Rinder 100— 160, Jungrinder 70
bis 120 Mk. — Walddors:  Stiere 300.
Kühe 265—320, Kalbeln 212—302, Jnng-
viech 80—140 Mark.

«chweinepreise, 15. Sept . B n h l e r t a n n:
Milchschweine 14—18 Mk. — Creglin-
g e n : Milchschweine 12—18 Mk. — Gail¬
dorf:  Milchschweine 9—15 Ast. — Men¬
gen:  Milchschweine 12—17 Mk. — Mun¬
de  r ki n g e n: Mutterschweine 85—110,
Milchschweine 10—15 Bst. — Sulzbach
a. Murr:  Milchschweine 12—15 Mk. —
Rottweil:  Milchschweine 9—16 Mk. —
Siginaringe  n : Milchschweine 12—17
Mk. — Walddors:  Milchschweine 16—21
Mk. — Blaufelden:  Milchschweine 11bis 17 Mark.

vi»i» 15. 8eptbr . lU.i i
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Hopfcnpreisc , 15. Sept . In Tettnaa»
sich der Einkauf langsamer bei naLgestaltet

gebenden Preisen . Vom Handel
165—300 Mark gekauft . — In -orerii,
gen,  OA . Horb , wurden die Hopfen durck
eine Nottenbnrger Firma aufgekauft , unt
zwar durchschnittlich um 240—245 Mrs
Pro Zentner . "

wurde un,Bi - '

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter
dieser Rubrik nur die preßgesetzl. Verantwortung
Erwiderung auf das Eingesandt vom letzte» ,

Samstag.
lieber das Eingesandt vom 9. September

möchte ich dem C. Rt . sagen, daß das Baugesu»
und Baugenehmigung schon längst seinen ae-
wissen Weg ging . Jede weitere Antwort 'ni
überflüssig , sehen Sie nach, ob Sie in Cal«
nichts zu beanstanden finden . In Wilbbem
haben Sie , Gott sei Dank nichts zu saqen .L . Rt . ' ^ ' '

Hermann Steimle.  Wildberg

1 i /

s V

Bei westlichem Hochdruck ist für Sonntag
und Montag vielfach heiteres , aber noch
nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 1v Seiten.

Nagold.
Am Mittwoch , den 20 . September 1933

vormittags von 8 —12 Ahr findet auf dem
Rathaus eine

KouttMederLnilluWNrteu
der Invalidenversicherung statt . Hiezu haben
alle Arbeitgeber mit nicht mehr als 10 Arbeitern,
sowie alle freiwillig Versicherten und Arbeits¬
losen die Quittungskarten vorzulcgen.

Näheres siehe Anschlag am Rathaus . 569
Nagold » den 15. September 1933
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung.

»Willu.Wem
Zu der am Sonntag , den 17. September 1933,

nachmittags 2 Ahr im Tranbensaol
in Nagold stattfindenden 567

außerordentlichen
Generalversammlung

laden wir unsere unehrlichen Mitglieder
freundlich ein und bitten um zahlreichen
Besuch insbesondere von Nagold.

Der Vorstand.

„Zeder Einzelne hat die
Pflicht,nach seinem Ver¬
mögen Arbeit Massen"

Diese Worte unseres Volks¬
kanzlers, gesprochen amI .Mai,
sollte sich jeder Volksgenosse
einhämmern. Millionen Haus¬
halte haben sich in den letzten
Jahren mehr und mehr ein¬
geschränkt, haben die Instand¬
setzung und Erneuerung ihrer
Kleidung immer wieder hinaus¬
geschoben. Jetzt soll das anders
werden, dann geht es vorwärts
und aufwärts im Schneider¬
gewerbe. Deshalb

HmnS mitH»Wichen!
Jeder, der die Worte unseres
Kanzlers beherzigt und Auf¬
träge, auch kleinsten Umfanges,
vergibt, fördert unsere Wirt¬
schaft und trägt zur Linderung
der Arbeitslosigkeit bei

LbS

Ein neues , elfenbeinlackiertes 572

Schlafzimmer
sehr billig zu verkaufen.

Näheres bei K. Raisch. Calwerstr. 55

8 » » S « l 8-ILiir 8
lSsAinn ttes nftcksten Kurses
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Bucdkükrunk - Korrespondenz
llnnclelsletire - Kuukm. kecdnen
ksickslrurLSckrikl - Vlssckiven-

slttreiden
AN» 2 . vkt . 1333 -MA

-̂ nmelckunMn erbeten an
lsvlüv Vul

LWiverstmLe.

Statt jeder besonderen Anzeige

Gündringen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit . Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Montag , den 18 . Sept.  1933
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „ R ö ß le ' in Günd¬
ringen  freundlichst einzuladen.

Alois Grimm
Säger , Sohn des -s- Josef Anton Grimm
Obersäger, Wiggensbach (Bayern)

Maria Geißler
Tochter des Julius Geißler , Bäckermstr.
Gündringen

Kirchl. Trauung V,IO Uhr in Gündringen.

Wollen Sie ruhig schlafen, müssen Sie einen
zuverlässigen Wecker haben . ees

Große Auswahl , nur deutsche Qualitätsarbeit,
bei

^Äolk LIvulSvr,
Ukrinaeberweistsr.

Suche sofort fleißiges

Küchenmiidche«
Angebote mit Bild an:
Emil Wittum , Weinstube„Goldene Traube"

Pforzheim , Oestliche 26

Nagold.
Empfehle meiner werten Kundschaft

von hier und Umgebung meine gut
eingerichtete 518

Oelmühle
und sichere prompte und reelle Bedie¬
nung zu.

Otto Lehre Witwe
Oelmühle und Mehlhaudlung.

Kelle MMe
lük Sen leibst

8i«ä lilväerii
tteicke T̂ uswakl kincken 8ie bei

»SMM MSI»M MblM
Morgen Sonntag mittag 0,2 Uhr
findet anläßl . der Bezirkswander¬
fahrt ein 573

ülöl^ ölIllIW llMll»»Will
statt . Aufstellung: Freudenstätter-
straße, Spitze „Krone".

Anschließend Versammlung im
Saal des „ Waldhorns " .

Der Vorstand.

Zur Herbstsaat:
Adlungs Dickkopfweizen (1156) Original

sehr halmfest und ertragreich!
Steiners roter Tiroler Dinkel II. Nachbau,
Längs Vraunweizen „Trubilo " „ „
Petkuser Winterroggen „ „
in la Sortierung zu sehr vorteilhaften Prei¬
sen. Bei größerem Bedarf Sonderangebot!

Gebrüder Adlung , anerk . Saatzuchtwirtschast,
Sindlingen , Bahn und Post Nebringen.

Iselshausen

Zur HtiWit
empfiehlt:

Steiners
roter Tiroler-

Dinkel
Mühlbacher-,
Niedertraublinger-
und Strubes-

Weizen
Iohs . Baumann

zum „Lamm" s«»

BlMWithelil
in den versch. Sorten
und prima Qualität

empfiehlt billig Z
Sr.Schuster, Nagold.

Heute

Traube«
per Gitter 17 Pfg.
brutto für netto

2 Pfund 43 Pfg.
Ab nächste Woche trifft

per Auto täglich
schönes Unterländer

Mosollst
ein 574

6 . LSvIiIei'

! Sreiw.Feuerwehr
Nagold

Morgen
Sonntag , den
17. Sept . 1933
rückt die

l.u.Z.Komp.
mitWelkerlinie

zur Gesamtübung aus.
Antreten vorm. 7 Uhr

in blanker Ausrüstung
beim Magazin in der
Burgstraße.

Jeder Feuerwehrmann
hat die übungsvorschris-
ten vom Einheitsfeuer¬
wehrmann mitzubringen.
S7, Das Kommando.

Kiefers

UM-Wir
tausendfach bewährt

für Kühe
die zu oft rindern und
nicht trächtig werden,

ist erhältlich Z
in den Apotheken.

Schöne , sommerliche4Zimer-
Mhuilllg

mit Bad u . Veranda
außerhalb der Stadt
bis l .Nov . od. später

zu vermieten.
sse Bäckerei Bolz.

Aiisgolü
Nur Samstag 8.15, Sonntag 2 Nhr

„Flucht von der Teufelsinsel"
von unterirdischen Kupferzellen und dem von
Haifischen wimmelnden Ocean M '

und Beiprogramm.

Heute Samstag und Sonntag

stlvtzvl-
8 IIPPV

in der «Traube". M

Saalbau zum Löwen
Sonntag , den 17. Sept ., von 4—12 llhr

Tmz-MllhMllg
Stadtkapelle Nagold . ^

Eintritt frei ! Bierausschank,

Unterjettingen
Am Sonntag , den 17. Sept.

Tmz-MkkWW
unter Mitwirkung der Kvp-
pinger Musikkapelle, wozu
freundlichst einladet

539  Fr Schmid zum „Lamm"

HandballMttspiel
Hirsau-Nagold Z

am Sonntag,  den
17. Sept . 1933 aus dem

Hindenburgplatz
2.Mannsch. Beginn2 Uhr
1.Mannsch. Beginn 3 Uhr

llsker- s
Lnkedaeli-Ilelll

bsstdsrvädites
Linäer-
naürvnAswittsI

» . V4V88

Eine wenig grbrauchte

Kartoffel-
EralemsWe

„Schmotzer"
verkauft im Auftrag

Wilh . Wackenhnth
Ealw »7

Schöne , sommerliche

SÄMll-
Whllllllg

mit Bad und Balkon,
außerhalb der Stadt
bis l .Okt . oder später

zu vermieten,
so- Gärtner Rente.

ngel.Gottesdienste
Nagold

mntag , 17. Scpi.
14. S . n. Dr.)
orm. 9.30 Predigt
echt) im Anschlag
dergottesdiensi, st

Christenlehre siir
löchter, abds. 8W
auungsstunde m
einshaus.

Jselshausen.
!orm. 9 Uhr Chn-
lehre (Schuberts,
hließend K. E. r.

tyod. GottesdieO
wangel. Freikirche)

Nagold
mntag , 17. Sept.
orm. 9.30 Uhr Pre-
: (Bätzner ). 11 Uhr
nragsschule, abends
chr Pred . (Schuon).
littwoch abend bis
elstunde (Psl)

Zselshausen
ienstag abend s.st

2 Uhr Pm

tag abd.b.b
(Ml

2 Uhr Pre-

Änd 8.°»
e (PM



Bil - er vom Lase

Zum bevorstehenden
Ncichstags-Brandstister-Prozch.

Dem inr Zusaminenhang mit dem
Reichstagsbrand ebenfalls angeklagien
ehem. Reichstagsabgeordneten Tor g-
l e r, ist Rechtsanwalt Sack , den wir
im Bilde zeigen, als Wahlverteidiger

beigegeben.
Ter Unglückswagen von Solingen

bin Bild des bei der Kohlsurtcr Brücke in der Nähe von Solingen ver¬
unglückten Lastwagens, der zehn SA .-Männer in den Tod gerissen hat.

Ein Mahnmal der NSDAP , am Main
An der historischenM a i n l i n i e in W e r t-
h e im a. M. wurde von der NSDAP , ein
Mahnmal  errichtet , das als Krönung
am 1. Oktober den hier abgebildeten Adler

erhalten wird.

Rach dem Vrandunglück in Leschelbronn Tie gerettete Habe der schwer betroffenen Ocschelbronncr Einwohnerschaft

-WW

.. WW

MWWM

MM

Tessecker— Studentenweltmeister über
8VÜ Meter

Unser Bild von den Studcnten -Weltmeister-
schaften in Turin zeigt den späteren Sie¬
ger des 800 - Meterlanss,  Tr . D e s -
secker (Mitte ), in einem harten Kamps mit
seinem Landsmann Kahler (links ) und

dem Neuseeländer Lovelock (rechts ).

Deutschlands Jugend marschiert
Tiefes eindrucksvolle Bild berichtet vom Einmarsch der Fahnenabord
nuugen beim F e st d e r d e u t s che n Schule im Berliner Grunewalir

stadion.

Bei den studentischen Weltspielen in Turin
konnten sich unsere beiden Vertreter im
Fünfkampf die Goldene und Silberne Me¬
daille holen. Unser Bild zeigt die Deutschen
nach diesem schönen Sieg : (links) Hans -Heinz
Sievert-  Hamburg , der mit 3975,51 Punk¬
ten vor dem Berliner Wolrad Eberle

(rechts) siegte.

' 'M.

An der Todeskurve von Monza

Unser Bild vom Schauplah des dreifachen Todesunglücks auf der Auto-
mobilrennbahn vonWonza  zeigt die verunglückten Wagen : rechts
steht man den bereits ausgerichteten Wagen Camparis , lmks den Wagen

Borzacchinis.
Hier trat gestern der Preugischc Staatsrat zusammen.

Das Gebäude der N c u e n A u l a d e r Berliner Universität
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Stuttgart . 14. September.
Im Regierungsblatt wird nächster Tage

eine Vollzugsverordnung des Wirtschafts-
Ministeriums zum Emzelhcmdelsschutzgesetz
veröffentlicht werden, die zusammenfafsend
die württ . Vollzugs- und Durchführungs¬
bestimmungen zu diesem Gesetz und zu den
damit un Zusammenhang stehenden reichs¬
rechtlichen Vorschriften enthält . Tie Boll-
zugsversügung verfolgt hauptsächlich fol¬
gende Zwecke:

eine klare nud einheitliche
Regelung der Z u st ä n d i g ke i t
und des einzuhaltenden Ver¬
sa  h r e n s . die tunlichst lückenlose und
strenge Erfassung aller den reichsrecht¬
lichen Verbots - und Abbauvorschriften
unterliegenden Betriebe und die Verwei¬
sung der Durchführung dieser Vorschriften
in ein fest geregeltes behördliches Ver¬
fahren , das eine ausschließlich von sach¬
lichen Gesichtspunkten getragene Feststel¬
lung und Entscheidung im Einzelfall er¬
möglicht und den daran Beteiligten einen
angemessenen Rechtsschutz gibt.
Im einzelnen ist besonders folgendes Her¬

vorzuheben:
1. Zur Bewilligung von Ausnahmen

von der Errichtungssperre für
Einzelhandelsverkaufsstellen
sind wieder, wie in der Vollzugsverordnung
vom Mai 1983, die Oberämter für zuständig
erklärt ; neu ist jedoch, daß sie vor der Ent¬
scheidung in der Regel die Ortspolizeibe¬
hörde und die zuständige Handelskammer
zu hören haben. Einem dringenden prak¬
tischen Bedürfnis entspricht ferner die in
der Verordnung erfolgte Regelung des Be¬
schwerderechts gegenüber der Bewilligung
solcher Ausnahmen.

2. Wichtig ist ferner , daß wenn der In¬
haber eines Einzelhandelsbetriebs , der von
den Abbau- und Verbotsvorschriften des
Einzelhandelsschutzgesetzesbetroffen wird , der
Anwendung dieser Vorschriften auf seinen
Betrieb widerspricht, ein förmliches
F e st st e l l u n g s v e r f a h r e n Platz greift,
in dem das Oberamt in erster Stufe ent¬
scheidet. Die Betriebe , die dem Abbau kraft
endgültiger Feststellung verfallen , sind im
Bezirksamtsblatt bekanntzugeben.

3. Bezüglich des Abbaus von schank-
und speisewirtschastlichen Be¬
trieben  in Einzelhandelsverkaufsslellen ist
ausgesprochen, daß sie nur im Wege der
Einzelverfügung durch das Wirtschaftsmini¬
sterium erfolgen kann. Zuvor sind von den
Polizeibehörden die zuständige Handelskam¬

mer und Handwerkskammer zu hören.
4. Hinsichtlich der Prüfung des Be¬

dürfnisses  im Erlaubnisverfahren für
Er f r i s chu n g s r ä u m e in Einzelhan¬
delsbetrieben ist die wichtige Anordnung ge¬
troffen , daß das Bedürfnis in allen Fällen,
also auch bei bestehenden Betrieben , nur mit
ausdrücklicher Zustimmung des Wirtschafts¬
ministeriums anerkannt werden darf.

5. Die Zuständigkeit im Verfahren a u f
Untersagung des Handels mit
Gegenständen des täglichen Be¬
darfs  ist einheitlich für die neue wie für
die alte Untersagungsvorschrift (S 35 b der
Gewerbeordnung und ZZ 20 ff. der Reichs¬
verordnung über Handelsbeschränkungen von
1923) dahin geregelt, daß in erster Stufe
stets der Bezirksrat (Bezirksausschuß) ent¬
scheidet, auch ist des näheren bestimmt, in
welcher Weise die beiden Untersagungsvor-
schristeu nebeneinander Anwendung finden.
Der Untersagung hat stets die Anhörung
der zuständigen Handelskammer voraus¬
zugehen.

6. Hinsichtlich der örtlichen Rege¬
lung des ambulanten Straßen-
und Hausiergewerbes  nach 8 42 b
GewO, ist angeordnet , daß die Oberämter
im Benehmen mit den Gemeindebehörden
darüber zu wachen haben, daß solche örtliche
Vorschriften überall , wo dafür ein dringen¬
des Bedürfnis besteht, erlassen und früher
erlassene Vorschriften der neuen Ermächti¬
gung entsprechend ergänzt werden; dabei ist
ausgesprochen, daß von der Ermächtigung
tunlichst überall Gebrauch zu machen ist,
wo es zum Schutze der Bevölkerung vor
lästigen und unzuverlässigen Straßen-
und Hausiergewerbetreibenden oder zum
Schutze des ortsansässigen mittelstün-
dischen Gewerbes bedrohenden Ueber-
handnahme des ambulanten Gewerbes er¬
forderlich ist. oder wo zu befürchten ist.
daß versucht wird , die Errichtungssperre für
Einzelhandelsverkaufsstellen durch eine Aus¬
dehnung des ambulanten Straßen - und
Hausiergewerbes zu umgehen.

Es besteht Anlaß , auch in der Oesfentlich-
keit daraus hinznweisen, daß nach der neue¬
sten Verlautbarung der Reichsregierung mit
den Vorschriften des Einzelhandelsschutz-
aesetzes und den dazu ergangenen reichsrecht¬
lichen Ergänzungs - und Durchführungsvor¬
schriften die gesetzliche Regelung zum Schutze
des Einzelhandels einstweilen ihren Abschluß
gefunden hat , und daß eine weitere
Ergänzung des Gesetzes oder der
Verordnung zur Zeit nicht beab¬
sichtigt i fl.

VeschWe des LandesWeuW
Stuttgart , den 13. September 1933.

In der Sitzung am Mittwoch  mor¬
gen wurde zunächst der Rechenschaftsbericht
des Ständischen Ausschusses behandelt (Be¬
richterstatter Dr . Rau ). Zum Ermächti¬
gungsgesetz erklärte der Laudesbischo  f.
dieses Gesetz sei von ihm nicht als eine
Muß -, sondern als Kanu-Vorschrift auf¬
gefaßt worden. Tie mit dem Gesetz dem
Führer der Kirche verliehene Bewegungs¬
freiheit muß auch fernerhin erhalten blei¬
ben. Bei der Neuordnung der
l a n d e s ki r chl i che n Verfassung
wird das Prinzip des Führer¬
tu ms grundsätzlich und endgül¬
tig festgelegt werden.  Ter stellv.
Gauleiter Abg. Schmidt  erklärte auf
Grund der bisherigen Aenßeruugen des
Landesbischofs die Bereitschaft zu vertrauens¬
voller Zusammenarbeit . Abg. R e h m
wünschte von der Kirche im Tritten
Reich,  daß sie klare Parolen ausgibt , sich
nicht darauf beschränkt, innerhalb der Kir¬
chenmauern zu bleiben, sondern sich ins
praktische Leben hiueinstellt.

Abg.  Ieuter  berichtet als Arbeiter aus
der Gedankenwelt der Arbeiterschaft. Wenn
der Arbeiter spürt , daß die Kirche für ihn
fühlt und sich um ihn kümmert, daun wird
er Zutrauen fassen. Nach der Aussprache
bestätigte der Landeskirchentag daS Ermäch¬
tigungsgesetz und die drei auf Grund des¬
selben erlassenen Gesetze des Laudesbischoss.

Es lagen dann noch weitere Anträge der
Kampfgruppe Deutsche Christen vor, die den
Landesbischos baten , dem Landeskirchentag
in Bälde einen Gesetzentwurf betr . Ein¬
führung der Altersgrenze  für dis
im Dienst der Landeskirche stehenden Geist¬
lichen und Beamten vorzulegeu; ebenso ein
anderes Gesetz, das eine sinnvolle Anwen¬
dung des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des  B e r u f s b e a m t e n -
tu ms  auf die kirchliche Verwaltung vor¬
sieht und zwar unter dem Beifügen, daß
den rassischen Gesichtspunkten keine rück¬
wirkende Bedeutung zukommt. Nach kurzer
Aussprache wurden beide Anträge angenom¬
men. ebenso ein 3. Antrag der Kampfgruppe,
der den Abg. Schairer bittet , dahin zu wir¬
ken, daß das Wort „Nationalshnode " in
„Neichskirchentag" abgeündert wird.

Von der Evangelisch - Kirchlichen
Arbeitsgemeinschaft lag ein An¬
trag vor,  der die Kirchenleitung ersucht,
sie wolle 1. ihr Augenmerk darauf richten,
daß die Kräfte der Kirche noch mehr als
bisher einer gegenwartsnahen Ver-
kündigungdes Evangeliums nach

resormatorischem Verständnis dienstbar ge¬
macht und die hiezu dienlichen Einrichtun¬
gen getroffen werden (Arbeitsgemeinschaften.
Pfarrversammlungen , Ferienkurse u. a.); 2.
der durch die Umgestaltung des Evang.
Volksbundes eingeleiteten Schaffung eines
Evang . Ge mein bedien  st es  jede För¬
derung angedeihen lassen und bei Geistlichen
und Gemeindegliedern die innere Verpflich¬
tung zu willigem Einsatz für den Dienst ani
Nächsten wachhalten ; 3. die dringend not¬
wendige Aufgabe einer evangelischen
Volksmission  auch ihrerseits in An¬
griff nehmen und den Gemeinden und
Pfarrern für diese Aufgabe Anleitung geben
und gangbare Wege zeigen, um die Ver¬
bundenheit unseres Volks mit seiner Kirche
zu erhalten und wiederherzustelleu. Ein
weiterer Antrag derselben Gruppe , der die
Kirchenleitung bat . für die Schul u n g
der K i r che n g e m e i n d e r ä t e geeig¬
nete Maßnahmen zu treffen, wurdb nach
kurzer Aussprache angenommen . Abg.
Vöh ringer  begründe '.? im einzelnen die
3 Punkte des ersten Antrags . Die Abg.
Schairer  und N e h ni hegten bei Punkt 2
Bedenken wegen der Zusammenarbeit des
Gemeindedienstes mit den Organisationen
der NSDAP , nud der Glaubensbewegung
und wünschten noch eine weitere Klärung,
bevor sie diesem Punkt zustimmeu können.
Abg. LempP  regte zu Punkt 1 die Er¬
weiterung des Pfarrseminars an . Abg.
Seiz  begründete die Notwendigkeit des
Gemeindedienstes, der die Arbeits - und
Stoßgruppe der Gemeinde sein soll, damit
die Kirche wirklich Volkskirche werde. Lau-
desbischos D. Wurm  stellte in einem ge¬
schichtlichen Rückblick fest, daß es seit Wiehern
das größte Anliegen innerhalb des Prote¬
stantismus war , aus der Pfarrerskirche zur
Gemeindekirche zu werden. Beim Gemeinde¬
dienst ist alles noch im Stadium der Vor¬
bereitung . Es handelt sich darum , die Zu¬
sammenfassung der tätigen Kräfte in der
Gemeinde neu in Angriff zu nehmen. Da
Abg. Rehm  trotzdem erklärt , Punkt 2
nicht unterstützen zu können, schlägt Abg.
Seiz  folgende Aenderuug vor : Tie Kircheu-
leitung wolle „der Förderung lebendiger
Gemeinden jede Unterstützung angedeihen
lassen". Daun wird der gesamte Antrag an¬
genommen.

Präsident Dr . St eg er verliest ein
Schreiben des Laudesbischoss, daß dieser den
Landeskirchentag bis auf weiteres
vertagt.  Dann findet der Landeskirchen¬
tag mit einem Schlußwort des Präsidenten.
Gebet und Gesang sein Ende.

WMMW
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Nerleumber
vor dem EonbergerW

Stuttgart , 14. Sept.
Man sollte eigentlich meinen, daß die mar¬

xistisch und bolschewistisch eingestellten Kreise
endlich einsehen lernen wie gefährlich es ist
für die sich stets nn Hintergrund haltenden
Drahtzieher die Kastanien aus dem Feuer zu
holen. Dem ist aber keineswegs so. Trotz der
angedrohten schweren Strafen finden sich
imnier wieder Elemente, die der Versuchung
nicht widerstehen können, m irgend >>iner
Form ihre Abneigung gegen den National¬
sozialismus und die nationale Regierung
zum Ausdruck zu bringen . Nachher, wenn sie
dann vor dem Sondergericht stehen, hebt ein
großes Gejammer an . Aber dort gibt es
keine Gnade niehr, denn nun heißt es: Wer
nicht hören will muß fühlen.  An¬
ders können derartige Hetzer nicht zur Ver¬
nunft gebracht werden, als mit exemplari¬
schen Strafen.

! Die Mar vom Reichstagsbrand
j Außerordentlich beliebt bei allen politi-
^ schen Gegnern ist die Mär vom Reichs¬

tagsbrand,  der nach ihrer Ansicht nicht
von den Kommunisten, sondern von den Na-

j tionalsozialisten selbst gelegt wurde . Eine
! Auffassung, die auch der 19 Jahre alte Ar¬

beiter Willi Kloppe  aus Ludwigshasen
teilte, als er sich Ende August mit einem
Knecht über politische Dinge unterhielt . „Der
Holländer ist von den Nationalsozialisten an¬
gestiftet worden ." behauptete er aus dem
Stegreif , was er jetzt vor dem Sondergericht
allerdings nicht mehr wahr haben wollte.
Ohne sich etwas dabei zu denken, habe er
ganz unüberlegt nur gesagt, es stehe noch
nicht fest, ob die Kommunisten. Nationalso¬
zialisten oder Sozialdemokraten das Reichs¬
tagsgebäude angezündet hätten . Nach der
Beweisaufnahme hat sich der Angeklagte
aber keineswegs in dieser unverfänglichen
Weise ausgedrückt. Er wurde deshalb ent¬
sprechend dem Antrag des Staatsanwaltes
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

MrtijKyolitik
Auf dem Platz des Männerturnvereins in

Aalen  saßen am 20. August einige Männer
beisammen, unter denen sich auch der 56
Jahre alle verheiratete Schneidermeister
Adolf W e itmaun  ans Aalen vefand. Er¬
muntert durch einige Krüge Bier kam schließ¬
lich daS Gespräch auch auf die Politik , wobei
Weitmanu , eine frühere Blüie Ser SPD,
seine Abnevgnng gegen den Reichskanzler da¬
durch zum Ausdruck brachte, daß er die nie¬
derträchtig? Behauptung aufstellte. der
Reichskanzler fei überhaupt nicht au der
Front gewesen. Auch sonst glaubte er, die
Maßnahmen der Reichsregieruug mißkredi-
tieren zu müssen, offenbar weil er überhaupt
kein Verständnis dafür hat . daß gerade st in
Berufszweig durch seine Genossen Braun und
Konsorten an den Rand des Ruins gebracht
wurde und baß es der nationalen Negierung
gelungen ist. auf allen Gebieten bereits eine
fühlbare Besserung zu erzielen. Soweit reich¬
te jedoch der Horizont dieses marxistischen
Schneidermeisters nicht, der vor dem Sondsr-
gericht jetzt zu feige war , zu seiner Herab¬
würdigung des Reichskanzlers zu stehen. In
echt marxistischem Sinne wollte er kneifen,
wgs ihm aber nicht gelang, denn er wurde
durch einen Zeugen festgenagelt. Nach dem
Antraa des Staatsanwalts , der auf sechs
Monate Gefängnis lautete , fiel ihm das Herz
erst recht in die Hosentaschen. Er atmete
dann erst wieder auf , als ihn das Gericht

! zu der außerordentlich milden
! Gefängnis st rase von zwei Mona-

t e u v e r u r t e i l t e.

Samstag , den 18. September Igzz

Der ryp-es Miesmachers
Obwohl selbst eine mehr als zweifelhaft-

Persönlichkeit, fühlte sich der verheiratet-
Arbeiter Wilhelm Sacken reiter «uz
Winnenden  berufen . Kritik an den
Maßnahmen der Reichsregierung zu üben
und auch sonst zu erkennen zu geben daß er
für den nationalen Umschwung kein Ver-
ständnis hat . Seinen Vermietern gegenüber
bezeichnete er daS Vorgehen der Reichsre-
gierung gegen die Einheitspreisgeschäfte alz
ein bitteres Unrecht. Dann kam er mit der i
großen Neuigkeit, Adolf Hitler mache böse
Sachen, denn er habe seine Leute gedungen
den Reichstag anzuzüuden , damit er ans
Ruder komme und jetzt werde den Kom-
munisten die Brandlegung in die Schuhe ge¬
schoben. Zuletzt verstieg er sich noch zu der
ungeheuren Frechheit, vom Führer des beut-
schen Volkes zu sagen, er sei ein großer -
Scherenschleifer. Vor dem Sondergericht
trat der Angeklagte, wie alle diese Burschen,
feige den Rückzug au und leugnete alles ab!
Obwohl die Beweisaufnahme einwandfrei
ergab, daß der Angeklagte sich in dieser un¬
erhörten Weise geäußert hat , konnte er
leider nicht zur Verantwortung gezogen
werden, weil nicht mit Sicherheit nachzu¬
weisen war . daß die zwischen dem 17. und
25. März gemachten Aeußerungen vor
dem 21 . März,  dem Tag . wo die neuen
Bestimmungen zuni Schutze von Volk und
Staat von der Negierung erlassen wurden,
gefallen sind. Deshalb hatte der Angeklagte
das in jeder Beziehung unverdiente Glück,
trotz der ungewöhnlich schweren Beschimp¬
fung. die er gegen den Führer ausgesprochen
hat , straflos auszugehen.

Verurteilte Hochverräter
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat wur¬

den vom Strafsenat des Oberlandesgerichtz 1
Stuttgart drei Funktionäre der
KPD . Tailfingen . OA. Balingen,
in nichtöffentlicher Sitzung verurteilt . Ks
handelte sich um den 31 Jahre alten Packer
August Bitzer und den 27 Jahre alten
Schreiner Hugo Schädler  sowie um ei¬
nen 25 Jahre alten Elektromonteur . Tie
drei Angeklagten beschafften in der Zeit '
zwischen Weihnachten 1932 und den Reichs¬
tagswahlen 1933 Waffen und Munition, Ar
bei einem kommunistischen Umsturz verwen¬
det werden sollten. Gegen Bitzer und Schäd-
ler wurde eine Gefängnisstrafe von je 2
Jahren  und gegen den Monteur eine
solche von 1 Jahr 8 Monaten  ausge¬
sprochen.

Ein Betrüger geht um
Die Neigung , für abwesende Mitbewoh¬

ner bestellte Waren aus Gefälligkeit ent¬
gegenzunehmen und dafür Zahlungen zu
leisten, wird seit einiger Zeit von einem
etwa 25 Jahre alten Burschen betrügerisch
ausgebeutet . Der Gauner spielt sich als
Bote eines Geschäfts auf  und be¬
hauptet , er sei beauftragt . Bodenwachs
abzugeben;  er bitte , da die Bestellerin
nicht zu Hause sei. das Wachs entgegenzu¬
nehmen und den Rechnungsbetrag von 1.8Ü
bis 2,20 NM. auszulegen . Das Polizeipräsi¬
dium warnt vor diesem Betrüger und er¬
sucht um Mitwirkung bei dessen Ermittlung s
und Ergreifung . . 1
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Was viele nicht wissen
29V00 Kilogramm Weihrauch wurden alljähr¬

lich im großen Baaltempel zu Babylon ver¬
brannt.

Das erste brauchbare Tauchboot wurde 1624 von
dem Holländer Drebbel erbaut . Er legte einige
erfolgreiche Fahrten zurück.

* - - r-
100 Teile Lauberde können beinahe 500 Teile .

Wasser zurückbehalten.

Ein wohlgenährter Hund kann 4 - 6 Wochen
hungern , ehe er stirbt.

In Ehina wird Geld auf Schnüren auf<p
reiht.

Die schnellste Drohne des Bienenschwarms
begeht hoch oben in der Luft mit der Königin
das Vermählungsfest.

Lachse, Hechte und Goldfische sind noch nicht
beobachtet worden während sie schliefen, lila
nimmt an , daß sie nicht schlafen.

Eine Brieftaube erreichte einen OzeandamM
auf hoher See 4000 Kilometer vom Land en-
fernt. *

Im Jahre 1463 war es in Dänemark so kalt,
daß selbst die Wölfe auswanderten . ^
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Wt,,- Der Nesellschafter Samstag , de» 16. September 1683.

Ein trauriger Erinnerungstag
Vor 40 Jahren , genau auf den Tag,

von Sonntag, den 17. auf Montag, den 18.
September 1893 hat ein schrecklicher
Brand 35 Gebäude inmitten der Stadt Na¬
gold eingeäschert und 60 Familien obdach¬
los gemacht. Nachstehender Bericht des „Ge¬
sellschafters" verdient heute wiederholt und
das schreckliche Geschehen der Vergessenheit
entrissen zu werden:

Als vor drei Jahren die Nagolder Wasser¬
leitung eingerichtet wurde, sagte sich die hiesige
Bürgerschaft und die Feuerwehr mit Befriedi¬
gung: So jetzt kanns in Nagold keinen so gro¬
ben Brand mehr geben, wie der am 28. August
>887. wo 22 Gebäude zwischen Apotheke und
Sautterei dem verheerenden Elemente zum Opfer
sielen. Und doch ist in der Nacht vom Sonntag
aus den Montag, 18. September, früh halb 1
Uhr ein Brand ausgebrochen, der noch schreck¬
licher wütete als der obengenannte, indem er
35 Gebäude in Asche legte und 60 Familien und
einzeln stehende Personen im Angesicht des
nahenden Winters des schützenden Obdachs be¬
laubte. Das Unheil ging aus von der Scheuer
-es Gasthauses zum Ochsen, die Entstehungs¬
art ist noch nicht aufgeklärt. Wenn man auch
zu Ehren der Menschheit die Möglichkeit zu¬
geben wollte, das; das Feuer durch Leichtsinn u.
Fahrlässigkeit entstanden sein könnte, so darf
man sich doch keiner Täuschung darüber hinge¬
ben, das;, wie auch die öffentliche Meinung all¬
gemein annimmt, böswillige und teuflisch berech¬
nete Brandstiftung vorliegt, und es ist ein be¬
rechtigter Wunsch, daß es gelingen möge, den
ruchlosen Täter zu ermitteln und der wohlver¬
dienten Strafe zu überliefern. Rasch und ver¬
derbenbringend griff das wütende Element um
sich, und der Platz zwischen Hirsch und Kauf¬
mann Heller mit den rennenden, rettenden,
rufenden, jammernden Menschen, dem brüllen¬
den Vieh, den brennenden Häusern, den stürzen¬
den Balken, den aufsteigenden Feuergarben bot
ein Bild der Verwüstung und Verwirrung , auf
das der magisch beleuchtete Schloßberg in im¬
posanter Ruhe herniederschaute. Wohl tat die
hiesige Feuerwehr und eine Menge fleißiger
Wasserträgerinnen unter den Augen des Ober¬
amtmanns, des Amtmanns, des Bezirksfeuer¬
löschinspektors und des Stadtschultheißen ihre
Schuldigkeit: wohl kamen Feuerwehren von
Rohrdorf, Jselshausen, Egenhausen, Walddorf,
Haiterbach, Ebhausen. Emmingen, Altensteig,
Wildberg, Ober- und Unterjettingen, ja sogar
von Calw zu Hilfe und leisteten vorzügliche
Dienste: allein der Druck des Wassers war bei
dem geringen Vorrat mäßig, die Wasserzufuhr
von der Nagold her zeitraubend und vor allem
der Feuerherd in dem enggebauten Häuserkom¬
plex schwer zugänglich, so daß die vom Wind
weit herumgestreuten Funken noch weiteres Un¬
heil angerichtet hätten, wenn nicht etwa um 2
Uhr ein kräftiger Regen wohltätig eingegriffen
hätte. So gelang es, Gasthaus und Brauerei zum
Hirsch, die beide schon Feuer gefangen hatten,
sowie das bedrohte Rathaus zu retten. Auch die
Apotheke, die beim letzten Brand ebenfalls in
Gefahr war. hatte schon zu brennen angefangen
und wurde wesentlich auch mit Hilfe des Kom¬
merzienrats Sannwald , der mit seinen Arbei¬
terinnen und mit Handspritzen energisch eingriff,
gerettet. Leider war dies nicht möglich bei un¬
serem alten Kirchturm, dem Wahrzeichen von
Nagold, dessen brennender Dachstuhl einen
schauerlich schönen Anblick gewährte und endlich
samt den zerschmolzenen Giocken zum Leidwesen
»Iler guten Nagolder in die Tiefe stürzte, nach¬
dem die Uhr eben 4 Uhr geschlagen hatte. Wie
man hört, soll der Turm gut versichert sein und
samt Glocken wieder hergestellt werden. Mit dem
Turm ist auch der eine Zentralpunkt des elek¬
trischen Drahtnetzes zerstört und dadurch gro¬

ßer Schaden und empfindliche Störung in Be¬
leuchtung und Motorenbetrieb angerichtet. Der
Eebäudeschaden beträgt mit Einschluß des Kirch¬
turms 169 240 Mark, der versicherte Mobiliar¬
schaden 286 730 Mark. Einer der Abgebrannten
ist gar nicht, andere sollen nicht genügend ver¬
sichert sein; einige waren zwar versichert, hatten
aber versäumt, die letzte Prämie zu bezahlen.
Die Namen der Abgebrannten sind: Emil Zai-
ser, Buchdruckereibesitzer, Professor Wetzel, Och¬
senwirt Böckle, Anna Maria Schweikle, ledig,
I . E. Göltenbott, Ziegler, M. Klapper, Witwe,
Paul Schuster, Jakob Stottele , Stricker, Fried¬
rich Braun , Sattler , Thorwarl Wagners Wwe..
Jak . Stottele , sen., Eugen Schiler, Kaufmann,
Pauline Dengler, led., Joh . Schuon, Witwe
Eottlieb Oesterle, Amtsdiener, Ferd. Weimer,
Steinhauer , Christof Hafner, Friseur, I . Gün¬
ther. Tuchmacher. Johs . Stopper, Schuhmacher,
Fr . Günther, Tuchmacher, Christ.. Burkhardt,
Metzger, Michael Brezing, Schmid, Wilh. Fritz.
Schuhmacher, Christ. Zimmermann, Schlosser,
Frau Leichensägerin Schwelle, Ernestine Seeger,
ledig, Franz Kürble,  Taglöhner . Schuhmacher
Wolfs Witwe, Fr . Hauser, Fuhrmann , Johs.
Mosapp, Fuhrmann , Josef Pfohmann, Christian
Lehre, Kübler, Christian Himminger, Feldschütz,
Thorwart Wühlers Wwe., Joh . Jak . Braun,
Holzmacher(zum Teil) , Christian Braun , Stein¬
hauer, A. Lehre. Bäcker, Gottlob Koch, Stricker,
Stephan Lehre, Schusters Deserta, Barbara Bin¬
der, ledig, Ehr. Haußmann, Schneiders Witwe,
Wilhelm Harr, Küfer, ledig, Straßenwärter
Lipp, Wilh. Rauser. Schuhmacher, Karl Finken-
beiner, Flaschner, Karl Freithaler , Metzger (in
Amerika), Joh . Madel, sen., Zimmermann, Ehr.
Seeger, Metzger, Gottl. Weimer, Ziegler, Fr.
Waser, Taglöhner, (unvers.), Jak . Renz, Zieg¬
ler, Fr . Maier , Metzger, (nicht hier). Christian
Maier , Taglöhner, F. Weinstein, Schneider, Jo¬
hannes Wurster, Schreiner, Christian Reich.
Tuchmacher. Christiane Stickel, Nähterin , Mart.
Fr . Hafner, Gipser. Kath. Hafner, led., I . G.
Schiihle. Sackträger, Kaufmann Heller, (Hinter¬
gebäude) , Adam Theurer, Schmiedswitwe. Die
städtische Verwaltung hat sich der Abgebrannten
sofort energisch angenommen, und es sind alle
vorläufig untergebracht. Doch bleibt natürlich
noch ein weiter Spielraum für die werktätige
Nächstenliebe. Es wäre aber im Interesse einer
gleichmäßigen Verteilung dringend zu wünschen,
daß diejenigen, welche privatim namentlich von
auswärts gekommene Gaben verteilen, eine Liste
davon dem Stadtschultheißenamt zur Verfügung
stellen. Ein Verlust von Menschenlebenist —
wunderbarerweise darf man sagen nicht ZU
beklagen, dagegen sind einige Ziegen u. Schweine
und eine schöne Kalbel verbrannt . In mittel¬
barem Zusammenhang mit dem Brand steht ein
Unfall, der den Schwanenwirt und Gemeinde¬
rat Günther betroffen hat. Derselbe wollte den
Vühnenladen in seiner Scheuer zumachen und
fiel durch das Earbenloch herunter auf einen
Wagen, wobei er außer einem Beinbruch noch
schwere Verletzungen am Brustkorb davontrug.
Es ist jedoch Aussicht vorhanden, daß er seiner
Familie erhalten bleibt. S . M. der König
hat telegraphisch feine Teilnahme ausgedrückt
und bezüglich der Unterstützungsbedürftigkeit
Bericht verlangt. Aus dem Schoß der bürger¬
lichen Kollegien wurde eine Kommission gewählt,
welche mit den Besitzern der noch stehenden ge¬
fahrdrohenden oder den neuen Bauplan stören¬
den Häuser in Unterhandlung treten soll. Der
Brandplatz wird in möglichster Bälde abge¬
räumt und ein Plan zur Wiederaufbauung der
Häuser ausgearbeÜGi, werden, so daß es viel¬
leicht einer Anzahl der Abgebrannten möglich
sein wird, sich noch vor Anbruch des Winters
ein neues Heim zu bauen.

Des Handwerks neuer Geist
Auf dem Generalappell des deutschen Hand- !

Werks, anläßlich der Braunen Großmesse in Leip¬
zig hat am 29. 8. 1933 der Vizipräsident des
Reichsstandes des deutschen Handwerks, Karl
Zeleny,  grundlegende Ausführungen über die
seelischen und geistigen Beziehungen zwischen
Handwerk und Nationalsozialismus gemacht,
die auch in weiteren Kreisen besondere Beach¬
tung verdienen. Vizepräsident Zeleny führte
etwa folgendes aus:

In den verflossenen Jahren hat man wohl die
wirtschaftlicheund damit auch die materielle
Seite des Nationalsozialismus zur Diskussion
und Erwägung im Handwerk erstellt, man hat
aber selten die Tiefen und fast unerschöpflichen
seelischen und geistigen Beziehungen aufgezeigt,
die zwischen Handwerk und Nationalsozialismus
bestehen. Mit starker innerer Befriedigung kann
das deutsche Handwerk feststellen, daß die Er¬
kenntnis vom nationalsozialistischenWesen des
Handwerks nicht nur in den Reihen seiner Mei¬
ster, Gesellen und Lehrlinge vorwärtsschreitet,
sondern daß auch weite Teile des deutschen Vol¬
kes diesen starken inneren Akkord erfassen und
demgemäß dem Problem des Handwerks näher-
geführt werden, wenn sie sich gründlich mit dem
Ethos des Nationalsozialismus auseinander¬
setzen. Wenn die Kenntnis handwerkerlichen
Wesens noch nicht Gemeingut des deutschen
Volkes wurde, dann wird es Aufgabe des Hand¬
werks sein müssen, immer wieder auf die
mannigfältigen Funktionen des Handwerks in
der Vergangenheit und Gegenwart hinzuweisen
und vordringlicheAufgabe der dem Stande An¬
gehörigen, Meister. Gesellen und Lehrlingen
- ist es, die ethischen, moralischen und sozialen
Absichten des Nationalsozialismus und damit
auch des Handwerks in die Praxis umzusetzen.
Das deutsche Handwerk hat den Willen dazu
und wird sich in seiner Haltung zum prakti¬
schen Nationalsozialismus in Zukunft nicht irre
machen lassen, auch wenn einzelne eigensüchtige
oder böswillige Saboteure durch ihre Lebens¬
haltung und Lebensäußerungen diesem ernst¬
haften und vom heiligen Feuer durchglühten
Willen des Handwerks Abbruch zu tun ver¬
suchen.

Die völkischen Verbundenheit und die voll»
hafte Grundlage des Zunftwesens war es die
zur Ausschaltung des Judentums vom Handwerk
und Grundbesitz geführt haben. Es war nicht
etwa kleinlicher Geist oder Mißgunst, oder die
Sorge um die wirtschaftliche Existenz, wenn die
Urkunden in allen Zunftladen sich gegen den
ewigen Juden auflehnten. Auf diesem Boden
und nur auf diesem Boden konnten, gepaart
mit einem nicht wieder erlebten Arheitsethos
die herrlichen Schöpfungen deutscher Meister
auf kulturellem und auf praktischem Gebiet er¬
wachsen. Je stärker sich die Ordnung der Zünfte
und damit die gesamte ständische und volksge¬
bundene Ordnung des deutschen Volkes lockerte,
umsomehr konnte die nihilistische und alles zer¬
störende Kunsttendenz des Judentums im Volke
Fuß fassen und wir erlebten die Zerstörung
aller kulturellen Werte, die bewußte Tötung des
deutschen Kunstempfindens und des deutschen
Stils und damit der deutschen Kultur , in der
Ausdrucksformder neuen Sachlichkeit.

Mit der Entwicklung der Zünfte hangt eng
die Stellung des Stadtregiments zusammen und
es erscheint selbstverständlich, daß diese Obrig¬
keit bis weit über den Ausgang des Mittel¬
alters hinaus überaus starke Macht besaß. Hier
klingt hereits der Gedanke an den Totalstaa!
an. Einer gesunden volkhafren ethischen An¬
schauung entsprach es auch, daß sie zu dem Ver¬
langen der ehrlichen und rechte» Geburt für
alle Anwärter des Handwerks geführt hatte,
so weit es sich um freie Aemter handelte. Die

mit dem Nationalsozialismus gemeinsame Ein¬
stellung der Frau gegenüber offenbarte sich in
der Bevorzugung der männlichen Arbeitskräfte.
Die Stellung der Töchter, aber auch der Wit¬
wen und deren Versorgung war im besten Sinne
völkisch und gleichzeitig ständisch in -ihrer Aus¬
wirkung auf wirtschaftlichem und sozialem Ge¬
biete.

Die Regelung des Wettbewerbs, also eine
gesunde Konkurrenzmoralund die Verpflichtung
zu lauterer und fachlicher Ausübung des Hand¬
werkerberufes, also eine Qualitätsmoral , gehö¬
ren ebensogut zum Gedankengut der Zünfte,
wie auch zu den Forderungen, die der National¬
sozialismus an den wirtschaftenden Menschen
stellt. Der Gedanke des Opfers, nicht nur in
materieller Beziehung, wurde in den Zünften
nicht nur des Standes , sondern auch des Vol¬
kes wegen immer wieder vertreten und hier
klingt neuerlich ein Wesenszug des National¬
sozialismus durch, der von seinen Mitgliedern
und Mitkämpfern Opferbereitschaftund Opfer¬
willen nicht nur in der Vergangenheit, sondern
auch in Gegenwart und Zukunft verlangt. Die
Einschaltung der Zünfte in den volkshaften
Brauch, wie auch das Brauchtum der Zünfte
selbst, das im Volke stärkste Resonanz fand und
zum harmonischen Ausgleich der Stände führte,
wird vom Nationalsozialismus heute stärker
denn je aufgegriffen.

Man achte einmal auf das handwerkliche Wir¬
ken, das aus dem so hodennahen Bereich Ost¬
preußens, Schleswig-Holsteins und Westfalens
kommt, und man wird mit Freude feststellen,
daß sich hier Ansätze zu einer künstlerischen
handwerklichen Haltung zeigen, die in Zukunft
für das deutsche Volk eine neue Epoche in seiner
künstlerischen Stilhaltung bedeuten werden. Es
ist selbstverständlich, daß nur die Erträgnisse
aus planvoller, ernster und hochwertiger Ar¬
beit unser Volk wieder zu wirtschaftlicher Ge¬
sundheit führen können. Der einzige Schatz, den
Deutschland noch besitzt, das ist seine Fähigkeit,
solche hochwertige Arbeit leisten zu können. Hier
berührt sich die angedeutete kulturelle Mission
des Handwerks mit seiner wirtschaftlichen und
sozialen Aufgabe aufs engste: Die Schaffung
von Qualitätsarbeit und die Erziehung eines
gewerblichen Nachwuchses, der die hochwertige
Leistung der deutschen Gütererzeugnisse fortsetzt
und vermehrt. Die Steigerung der kulturellen
Leistungsfähigkeit des Handwerks ist eine not¬
wendige Ergänzung der wirtschaftlich-technischen
Ausgestaltung der handwerksmäßigenVetriebs-
führung. Alle diese Kräfte lagen lange Zeit
latent und in vielen Fällen noch in ihrer Wirk¬
samkeit gehemmt, im Handwerk. Der National¬
sozialismus hat diese Kräfte freigemacht und
nun wird das deutsche Handwerk mit dem deut¬
schen Volke einer hesseren Zukunft entgegen¬
sehen.
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Sonntag , 17. September
6.15: Aus Bremen: Hafenkonzert. — 8.00:

Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten, Ghm-
nastit. — 8.25: Die Freiburger Münster-
giocken. — 8.30: Katholische Morgenfeier. —
9.20: Divertimento Nr. 15, S -Dnr, Werk
287, von W A. Mozart : Allegro, Thema con
Variazioni, Menuetto, Adagio, Menuetto,
Andante, Allegro molto. — 10.10: Aus Stutt¬
gart : Evangelische Morgenfeier. Ansprache:
Stadtpfarrer Dr . schöner . — 11.00: Funk¬
stille. — 11.30: Aus Leipzig: Joh . Feh. Bach:
„Jesu, der du meine Seele". — 12.00: Aus
Hamburg: MitiagStonzert des Orchesters des
Norddeutschen Rundfunks tHamburger Phil¬
harmonie). — 13.00: Kleines Kapitel der
Zeit. — 13.15: Aus dem Ufa-Palast, Stutt¬
gart: „Der liebe Augustin", ein sommerliches
Intermezzo aus beschaul. Tagen. — 11.00:
Buntes Konzert: I . Fantasie ans „Die Mei¬
stersinger" von Rich. Wagner: 2. Arie des
Montfont aus „Die sizilianische Vesper" von
Verdi: 3. Duett aus „Die sizilianischeBei¬
der" von Verdi: 4. Fantasie aus „Der Ba¬
jazzo" von Leoucavallo: 5. Habanera und
Kartenlied aus „Carmen" von Bizet: 8.
Arie aus „Pigue Dame" von Tschaikowsky:
7. Ungarische Rhapsodie Nr. VI von Liszt.
— 14.30: Stunde des Landwirts. — 15.00:
Klaviermusikgespielt von Paul Schotte: 1.
Ein Spaziergang durch alle Tonarten : Varia¬
tionen über ein eigenes Thema für Klavier,
Op. 27 van I . Weismann: 2. Tanz unler
der Dorflinde, Op. 102, Nr. 5, von Hugo
Kann. — 15.30: Kiuderstundc: „Es ist ganz
gewiß" . — ig, 30 : Aus Wiesbaden : Nach-
mittagskouzert. — 18.00: Chorgesang, aus-
geflihrt vom Mannergesangverein Ludwigs-
durg: Kompositionen von Richard Arnold,
zusammengestellt von Albert Lutz. — 18.30:
Schallpi. — 18.45: Sportbericht. — 19.00:
„Wie man Rennfahrer wird!" Hörlustsviel
von Manfred b. Brauchitsch. — 20.00: Gro¬
sses Opernkonzertdes Rundfunkorchesters. —
22.20: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht,
Bekanntgabe von Programmündeiungen. —
22.45 bis 24.00: Aus Berlin : Tanzmusik.

Montag , 18. September
8.00: Zeiiangabe, Wettsrbericht, Ghinnastik.

— 6.30: Gymnastik. — 7.00: Aus Frank¬
furt: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. —
7.10 bis 8.15: Frühtonzert auf Schallvlatten.
— 10.00: Nachrichten. — 10.10: Kleine Stucke,
gespielt auf der Oskalh-Orgei von F . Ries.
— 10.40 bis 11.10: Musit am Vormittag:
I. Ouvertüre zu „Romeo und Julia " von
P. Tschaikowsky: 2. Bolero von Ravel. —
II .55: Wetterbericht: — 12.00: 'Volksmusik
auf Schallplatte!!. — 12.20: Löwe-Baltaden,
gesungen von Fritz Eeefried. — 12.35: Kon¬

zert Nr. 1 in V-Moll Op. 15 von Brahms,
gespielt von Wilh. Backhaus und dem neuen
Rundfunk- Shmphonieorchester: Erster Satz:
Maestro: zweiter Satz: Adagio: dritter Satz:
Rondo, Allegro non troppo, Cadenza, quasi
Fantasia. — 13.15: Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht. — 13.30: Aus Köln: Mittags-
konzert des Westdeutschen Kaminerorchcsters.
— 14.00 bis 14.15: Funkwerbungskonzert. —
14.30: Spanischer Sprachunterricht. — 15.00
bis 15.30: Engl. Sprachunterricht kür An¬
fänger. — 16.30: Aus München: Nachmittags-
konzert. — 17 45: Das deutsches Land — die
deutsche Welt: II . Verlorenes Land: Lothrin¬
gen. — 18.15: „Ralsenhygiene im täglichen
Leben", Dr. Helene Greefs. —- 18.35: Zeit¬
angabe, Kurzmeldungen. LandwirtfchaftSnach-
rlchten, Wetterbericht. — 19.00: AuS BreS-
lau : Stunde der Nation: „Arbeiter, Hort zu!"
Arbeiterfrauen im Kampf des Alltags. —
20.00: „Mein Land Tirol . . .", eine bunte
Stunde : Zusammenstellung Karl Köstiin. —
21.20: Vom Münsterplatz in Freiburg : Blas¬
musik. — 21.50: Erzähle, Kamerad! Dis
Viertelstunde des alten Frontsoldaten: Tie
Nacht bei Wodopoi. — 22.10: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht, Sportbericht. —
22.30: Stunde des Theaters. — 23.Olt bis
24.00: Ans Leipzig: Unterhaltung»«»»»,

Dienstag , 19. September
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht. Gyiimaillk.

— 6.30: Gymnastik. — 7.00: Aus Frank¬
furt : Zeitangabe. Nachrichten, Wetterbericht. --
7.10 bis 8.15: Frühtonzert ans Schallplatte,!.
10.10: Schulfunk: Das deutsche Land — die
deutsche Welt: II . Verlorenes Land: Lothrin¬
gen. — 10.40 bis 11.10: Trio in V-Moll
von Rob. Schumann, gespielt von Corlot,
Thibaud und Casals : Allegro appassionata.
Allegro ma non troppo. Andante expressiv»,
Con fuocco. — 11.40: Hausfrauenfunk. —
11.55: Wetterbericht. — 12.00: Ans Mün¬
chen: Mittagskonzcrt. — 13.15: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht. — 13.30: Schall-
platten. — 14.00 bis 14.30: Funkwerduugs-
konzert. — 14.00 bis 14.15: Badisches Funl-
werbungSkonzert. — 14.30 bis 15.00: Eng¬
lischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene.
— 15.10: Märchen für die Kleinen, erzählt
hon Anna Förtfch. — 15.30: Blumenstände.
16.00: Frauenstunde: Dora Bier : „Die Frau
in der Politik". — 16.30: AuS Frankfurt:
Nachmittaqskonzert. — 17.45: Aus Stllttg:
Aibrecht L. Merz. — 18.10: „Not und Lei¬
den der Beamten und Bergarbeiter des Saar-
bcrgbaues", Ferdinand Garelli. — 18.35:
Zeitangabe. Kurzmeldungen, Landwirtschafts-
nnchrtchten, Wetterbericht. — 19.00: AuS
Frankfurt: Stunde der Nation: „Halali —
Jagd sängt an!" — 20.00: Orchesterkonzrri

verkaufte Braut " von Emctana: 2. Ballett¬
musik aus dem zweiten und dritten Akt „Die
verkaufte Braut " von Smetana : 3. Moldau,
symphonische Dichtung von Smetana : 4.
Streichquartett in O-Dur (zweiter und vier¬
ter Satz) von Dvorak: 5. Polowetzcr Tänze
aus „Prinz Igor " von Borodin. — 21.30:
Heiteres aus de.., Elsaß, Zusammenstellung
Willy Kipp. — 22.15: Zeitangabe, Nachrich¬
ten, Wetterbericht, Sportbericht. — 22.35:
Dortrag über Oesterreich. — 22.55 bis 24.00:
Aus Stuttgart (ab 22.45 nach Leipzig und
Franks.) : Nachtkonzcrt des Siidfunkorchesters.

Mittwoch, 2V. September
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik.

— 6.30: Gymnastik. — 7.00: Aus Frank¬
furt : Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. —
7.10 bis 8.15: AuS Stuttgart : Frühkonzert
der SA.-Standartenkapelle 119. — 10.00:
Nachrichten. — 10.10: Aus Karlsr .: Klavier¬
musik. — 10.50: „Aus östlichen Gegenden",
gespielt aus der Orgel von Kurt Albrecht. —
11.25 bis 11.40: Aus Mannheim: Badischer
Wirtfchaftsdienst. — 11.55: Wetterbericht. —
12.00: Mittagskonzcrt d. Rundsunlorchesters.
— 13.15: Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
bericht. — 13.30: Mittagskonzcrt des West¬
fälischen Rundfunkorchesters. — 14.00: Son-
dernachrichlendiensifür das Saargebiet . —
14.10 bis 14.40: Funkwerbnngskolizert. —
15.30: Kiuderstundc für kleine und grotze
Kinder. Jungvolk musiziert und spielt Bach,
Beethoven, Händel, Hans Sachs. — 16.30
Aus München: Nachmittagskonzert des Rund¬
funkorchesters. - 17.45: „Wenn die Blätter
fallen!", eine naturwissenschaftlicheHerbst¬
betrachtung von Dozent Ew. Schill (Wien).
— 18.00: „Flugreise Stuttgart —Bodensee".
Hilde Lauxmann erzählt. — 18.30: Zeit¬
angabe, Kurzmeldungen, Landwirtschaftsnach¬
richten, Welterberi-Z . — 19.00 Stunde der
Nation: „Ferdinand Gras von Zeppelin", ein
Hörspiel in zehn Bildern von Karl Köstlin
und A. Gg. Richter. — 20.00: „Weiß.Ferdl
und seine Dachauer", eine Stunde Münchener
Humor. — 21.00: „Du musit wissen . . .1"
— 21.10: Aus dem Hindenburgbau Stutt¬
gart : Tanz- nnd Unterhaltungsmusik der
Kapelle .Henry Kaßbon. — 22.00: Vortrag
über Oesterreich. — 22.20: Zeitangabe, Nach¬
richten, Wetterbericht, Sportbericht. — 22.40
bis 24.00: Fortsetzung der -Tanzmusik der
Kapelle Henry Kasibon.

Donnerstag , 21. September
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik.

— 6.30: Gymnastik. — 7.00: Aus Frank¬
furt : Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. —
7.10 Isis 8.15: F-rühkonzert ans Schallplatte«
tO.OO: Nachrichten. — 10.10: Hildegard«:

Ranczak singt Arien aus Martha, Mignon,
des RnndfunlorchesterS: 1. Ouvertüre zu „Tüe
Carmen, Toska, Aida und Othello. — 10.40
bis 11.10: Bliunenstunde. — 11.55: Wetter¬
bericht. — 12.00: Aus München: Mittags-
konzert. — 13.15: Zeiiangabe, Nachrichten,
Wetterbericht. — 13.30: Suite Nr. in V-Moll
von I . S. Bach. — 14.00 bis 14.30: Funk-
wervungskonzert. — 14.30: Span . Sprach,
unterricht. — 15.00: Englischer Sprachunter¬
richt für Anfänger. — 15.30: Stunde der
Jugend : „Mit einem Nautilus durch die
Tiefsee". — 16.30: Nachmittagskonzcrt deS
Rundfunkorchesters. — 17.45: „Schätzet und
schützet die Tiere" von Professor Dr . Bastian
Schmid. — 18.10: „Berühmte Liebespaare
in der Oper", ein Plauderei mit Schall¬
plattendarbietung von Dr. K. Zimmermann.
— 18.35: Zeitangabe, Kurzmeldungen, Land-
wirtschaftsnachrichten, Wetterbericht. — 19.00:
Ans Köln: Stunde der Nation: „Das dcut-
schc Vaterunser" , für Soli , gemischten Chor,
Knabenchor, großes Orchester und Orgel von
Gustav Kneip. — 20.00: „Ich und der Ar¬
beitsdienst", Dreigespräch. — 20.30: Sere¬
naden, gespielt v. Südfunkorchester. — 21.45:
Klaviermusik, gespielt von Helene Renate
Lang: 1. Fugen über das „Magnifikat" von
Joh . Pachelbel: 2. Sonate 8 -Dur, Op. posth.,
von Franz Schubert. — 22.30: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht, Sportbericht. —
22.50: Funkstille. — 1.00 bis 1.30: Schwa-
bische Volksmusik. Leitung: Gustav Göttlich.
Mitwirkende: Bauernkapelle, Zithertrio Heinz
Mönch, Fritz Mühlfenzl (Zieharmonika) .

Freitag , 22. September
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Ghmnasttk.

— 6.30: Gymnastik. — 7.00: Aus Frank¬
furt : Zeitangabe, Nachrichten. Wetterbericht. —
7.10 bis 8.15: Frühkonzert ans Schallplatte«.
10.08: Nachrichten. — 10.10 bis 11.10: Nene
Schallplatte,!. — 11.55: Wetterbericht. —
12.00: Der Donkofakcn-Ehor singt (Schall¬
platten) . — 12.30: Ans „Othello" von G.
Verdi (Schallplatte«) . — 13.15: Zeitangabe.
Nachrichten, Wetterbericht. — 13.30: Aus
Köln: Mittagskonzcrt des Rundsnnkorchesters:
1. Ouvertüre zur Operette „Der Zigeuner¬
baron" von Strausi : 2. Szenen aus der
Oper „Martha " von Flolow: 3. a) Ver-
botener Gesang von Gastaldon, b) Für dich
allein, von Geehl. — 14.00 bis 14.30: Funk-
wsrbungskonzert. — 14.00 bis 14.15: Badi¬
sches Funkwerbungskonzert. — 14.30—15.00:
Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrit¬
tene. — 15.45 bis 16.00: Meine Sonntags-
Wanderung, Wandervorschlag. — 16.30: Aus
Badeuweiter: Nachmittagskonzcrt des Kur-
orchestcrs. — 17.45: „Wir Schwaben in der
neuen Zeit", ein Zwiegespräch, versaßt von

Aug. Ferd. Rösch. — 18.10: Juristischer Rat-
geber: „Die Bedeutung des Lebensalters im
Recht". — 18.35: Zeitangabe, Kurzmeldun¬
gen, Landwirtschaftsnachrichten, Wetterbericht.
— 19.00: Aus Königsberg: Stunde der Na-
tiou: „Fischer am Kurischeil Hass" . — 20.00:
Aus Frankfurt : Konzert, Werke von Lothar
Winfperger. — 20.50: „Hieronhmus Jobs
als Schulmeisterin Ohnewitz" aus der „Job-
stade" von Karl Arnold Kortum, vorxetragcn
von Kurt Rasche. — 21.20: Georg Schmückte:
1. Dialog aus dem Romau „Engel Hilten-
sperger: 2. Aus der Novelle „Das Duell" :
3. Gedichte gesprochen von . . . — 22.00:
Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht, bad
und württ . Reisedienst, Sportbericht. — 22.45
bis 24.00: 'Nachtmusik.

Samstag , 23. September
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gvmnastit

— 6.30: Gymnastik. - 7.00: Aus Fraul-
furt : Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht.
7.10 bis 8.15: Friihkonzert am Schallplatte!«.
— 10.00: Nachrichten. — tO.IO Neue Tetc-
sunken-SchailpIalten. — 10.40: Klaviermusik,
(gespielt von Emma Slilling -Zähringer),
1. Josef Haydn: Vier kleine Stücke. 2. Lud¬
wig v. Beethoven: 4 Bagatellen aus op. 33.
3. Robert Schumann: aus „Fantasieitücke"
oi>. 12 u) Warum? . b) Grillen, 4. C. M.
v. Weber: Rondo brillant op 62. — 11.10:
Zeitangabe, Wetterbericht. — tt .45: Funk-
Werbungskonzert der Reichsposireklame. —
12.00: Wetterber. — 12.05: Fuuiwervungs-
konzert der Rcichspostreklame. — 12.20: Ein
Non-Stop.Flug NM die Welt (Bunles Schall¬
plattenkonzert). — 14.30: Zeitangabe. Nach¬
richten, Wetterbericht. — 14.50: Gaisburger
Marsch. Anna Förtfch. — 15.00: Schweizer
Lieder. AnSsührende: Posaunenchor "es
Christi. Missionsbundes Stuttgart . Leitung:
Gustav St. Walser. — 15.30: Aus Mannheim
(nach Franks.) : Stunde der Jugend : Herbst-
tage. — 16.30: Aus München: Nachmittags¬
konzert des Rundfunkorchesters. — 17.45:
Spaziergang in Siebenbürgen. Gina Lvn-
nert. — 18.35: Zeitangabe, Kurzmelduugcn,
Sportbericht. — 19.00: Aus München: Stunde
der Nation: „Berchtesgadner Land". Eine
Heimatstnndevom Landsitz des Führers , dem
Untersberg und Watzmann, vom Königssee,
von Volk, Wild und Waid. Manuskript von
W. G. Kühne-Helmessen. Leitung: Wilfried
Feldhüttcr. — 20.00: Aus Stuttgart : Eine
kleine Abcndmusik. — 20.30: Robert und
Bertram oder „Die lustigen Vagabunden".
Ein »listiger Funkbiiderbogen mit Gesängen
von Gustav Raeder. Spicllcitg .: Fritz Gansi.
— 22.00: Ans München: Vortrag über
Oesterreich. — 22.20: Ans Smttaart : Zeit-
angabe, Nachrichten, Wetterlu. anjchließ.
Schaliplatten. — 23.80- 24. ,0: Nachtmusik
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Ser Sport des Svmtass
Es ist stets so, wenn eine Sport -Saison

mit der anderen zusammentrifft , dann gibt
es Großkampftage des Sports . Zur Zeit ist
es so. daß sich die zum Scheiden gerüstete
Sommersaison noch mit Länderkämp¬
fen in der Leichtahtle t i k und im
Radsport,  mit Ruderregatten . Automo¬
bilrennen . Tenniskämpfen und Pferde-Ren-
nen noch einmal sehr stark bemerkbar macht,
gleichzeitig finden aber auch schon Mei¬
st erschaftskämpfe im Fußball.
Handball und Rugby statt . So ergibt sich
für das Wochenende em im gleichen Maße
umfangreiches, wie qualitätvolles Pro¬
gramm . Ein großes Ereignis steht neben
dem anderen . Im

«ball
treten alle 16 Gaue des DFB . mit einem
Programm von Punktespielen an . das zahl¬
reiche reizvolle Begegnungen enthält . Zwar
ist die neue Saison noch zu jung , um die
Aussichten der einzelnen Mannschaften klar
und endgültig beurteilen zu können, aber
die wirklichen Kräfteverhältnisse zeigen sich
allmählich doch. In den süd- und südwest¬
deutschen Gauen sind für diesen Sonntag
die folgenden Spiele angesetzt:

Gau Xlll (Südwest ): Phönix Lud¬
wigshafen — FSB . Frankfurt . Eintracht
Frankfurt — SB . Wiesbaden . AO. Worms
- Borussia Neunkirchen. Mainz 05 — FC.
Kaiserslautern . FK. Pirmasens — Sport¬
freunde Saarbrücken . Kickers Ofsenbach —
Wormatia Worms . — Gau XIV (Ba¬
den ): SV . Waldhof — Karlsruher FV.
lSamstag ). BfN. Mannheim — Germania
Brötzingen. FC. Pforzheim — SC . Frei¬
burg . Freiburger FL . — VfL. Neckarau;
GauXV (Württemberg ): Union Bök-
kingen — Sportfreunde Stuttgart , SC.
Stuttgart — FC. Birkenfeld. Stuttgarter
Kickers — VfR. Heilbronn . SSV . Ulm —
VfB. Stuttgart ; Gau XVI (Bayern ):
München 60 — Wacker München (Sams¬
tag). SpVg . Fürth — ASB . Nürnberg . 1.
FC. Nürnberg — FC. Bayreuth . Schwein-
furt 05 — FV . 04 Würzburg . FC. München
- - Jahn Regensburg , Bayern München —
Schwaben Augsburg . — Gau XII (Nord¬
hessen): Sport Kassel — Borussia Fulda.
Kurhessen Marburg — Kurhessen Kassel.
Hanau 93 — VfB. Friedberg . SpV . Kassel

- Hermannia Kassel, Hessen Hersfeld —
SC . 03 Kassel. — Im Ausland  gibt es
einige sehr interessante Länderspiele, die be¬
reits zu dem neuen Wettbewerb um den
Europa -Pokal zählen: Ungarn gegen
Schweiz  steigt in Budapest , das Spiel
Tschechoslowakei — Oesterreich
hat Prag zum Schauplatz.

Leichtathletik
Das letzte große Ereignis der Leichtathle¬

tik-Saison ist der 8. Länd erkämpf
Frankreich — Deutschland,  der am
Sonntag im Stadion von Colombes bei Pa¬
ris durchgesührt wird . In den sieben vor.

51. Fortsetzung.

Auch diese Katastrophe sorgte für wilde
Gerüchte, obzwar am Unheil der Hochflut
nicht viel zu verschlimmern war : die Eisen¬
bahner , die immer noch für Schwellen und
Putzwolle sorgten, hatten zwischen Mainz und
Koblenz mancherlei Elend gesehen. Viele Dör¬
fer wären nur noch den Dächern nach vor¬
handen, sagten sie, die Kühe schwämmen von
den Wiesen in die Strudel der Sribben und
versöffen mit martialischem Gebrüll . Bei
Boppard würden die Landebrückenvom Lein¬
pfad gerissen, bei Neuwied zerbröckelten die
Schwemmsteinbaracken wie mürbe Biskuits.

Wer ersetzte die Verluste, da sich das
deutsche Geld am Hochmut der Ueberschwem-
mung ein schlechtes Beispiel nahm? Die Most-
heimer hatten keinen Grund , über ihr Schick¬
sal zu klagen. Die Wassermassen spülten mit
schonender Rücksicht am Stauwerk vorbei, das
Fußbad in den Kellern würden die Pumpen
der Winzer schon absaugen, sofern der Strom
sich allmählich bescheiden sollte.

Die Männer am Deich riefen mich an und
zeigten aufs Wasser: das Gefühl eines Kirch¬
turms wirbelte im Rhein , ein Dickicht von
Grabkreuzen, Unrat und Schlick folgte hin¬
terher . Dann kam eine Schulbank, hinter der
Schulbank ein Papierkorb , der sich im Kreise
drehte wie ein Karussell.

So wurde es Mittag , unsere Mägen hingen
leer, unsere Kehlen waren vertrocknet. Ein
aufgeblasenes Pferdegespann hatte sich noch
am Damm verfangen, wir stießen mit lan¬
gen Staken die Kadaver zurück in die Strö¬
mung. Da kam Friedrich Billen , mein an¬
derer Freund aus Zweibrücken, mit der zwei¬
ten Suppenkarre und wußte zu sagen, daß
von Kehl her ein Fallen des Wassers ge¬
meldet werde. Wir ließen uns das Durchge¬
kochte schmecken, mancher triumphierte , wenn
er zwischen Erbsen und Kartoffeln eine
Speckschwarte fischte.

Nur mir mußte der Löffel wieder stecken-
bleibeu: Maria kam barfuß durchs Gerinnsel
der Straße . Ihr Gesicht verriet neue Angst,
vielleicht trieb meine Ponte schon der hollän¬
dischen Grenze entgegen. Ich stand trockenen

ausgegangeuen Kämpfen haben tue deutschen
Athleten jeweils mit klarer Pnnctedifterenz
den Sieg an sich gerissen. Auch der 8. Kamps
wird wieder mit einem überlegenen deut¬
schen Sieg enden, denn das Kräfteverhältnis
hat sich seit dem letzten Jahr höchstens nur
noch mehr zu unseren Gunsten verschoben.
— Ein weiterer , sehr interessanter Länder¬
kampf findet in Mailand zwischen I t a -
lien und England  statt . — Die
Frankfurter Eintracht  veranstaltet
vor ihrem Fußballspiel gegen den SV.
Wiesbaden auf dem Platz am Riederwald
ein kleines nationales Sportfest , dessen ein¬
zelne Wettbewerbe rechi gut besetzt sind.

Tennis
Die Deutsche M a n n sch af t s - Mei¬

sterschaft im Tennis.  die „Meden-
fpiele" kommen am Wochenende, in Bad
Homburg zur Entscheidung. Für die End¬
kämpfe haben sich Baden . Hamburg . Rot-
Weiß Berlin und der Berliner Tennis -Ver¬
band qualifiziert . Am Samstag spielen Not-
Weiß gegen Baden und Hamburg gegen
Berliner Tennis -Verband . Am Sonntag
kommen dann die Sieger , bzw. Besiegten
aus den Spielen am Samstag im Kampf
um die Plätze 1 bis 4 zusammen. — Gleich¬
zeitig werden in Berlin die W e l t m e i st e r-
schaften der Tennislehrer  zum
Abschluß gebracht.

MM
Nach einigen vorbereitenden Freundschafts¬

spielen setzten nun auch in Süddeutschland
die Rugby-Meisterschaftsspiele der neuen
Saison ein. Im Bezirk Hessen/Hessen-
Nassau  kommt es am ersten Spieltag zu
folgenden Begegnungen : BSC . Offenbach
gegen RF . Fechenheim. Eintracht Frankfurt
gegen Offenbacher RV., SC . 80 Frankfurt
gegen Stadt SV . Frankfurt , Undine Offen¬
bach — Frankfurter TV . 60.

Rudern
Die deutsche Rudersaison ist so gut wie

abgeschlossen. Hier und da gibt eS noch
einige Jugend - und Schülerregatten , wie
z. B. am Sonntag in Würz bürg,  sonst
macht man sich aber an den meisten Plätzen
bereits ans „Abrudern ". — Stärkeres In¬
teresse verdient am Wochenende noch einmal
die Holland - Becher - Regatta  auf
der Amstel. die auch in diesem Jahre wieder
deutsche Beteiligung ausweist.

Schwerathletik
Elf Nationen , und zwar neben Deutschland

noch Italien . Frankreich, die Tschechoslowa¬
kei. die Schwerz. Lettland . Estland . Luxem¬
burg . Holland, Belgien und Dänemark
haben Mannschaften zu den Europa-

j m e i st e r s cha f t e n i in G e w i cht h e o e n
' entsandt , die am Samstag und Sonntag in

Essen stattfinden . Oesterreichs gute Gewicht¬
heber fehlen. Deutschland, dessen Schwer¬
athleten schon seit Jahren bei allen inter¬
nationalen Konkurrenzen sehr erfolgreich ab-

Uuges auf oen Buhnen , Maria zog mich
aus der Reihe, flüsterte mir ins Ohr : „Phi¬
lipp Weber verlangt nach dir ! '

„Ich kann doch nicht fort , Maria !"
„Du mutzt!"
Ich ging und sagte den andern binnen

einer halben Stunde meine Rückkehr zu.
Im Dorf sah es bedrohlich aus .Die Frauen

räumten die Stuben zu ebener Erde. Betten
Stühle , Kissen und Nachttöpfe wurden ein
Stockwerk höher verfrachtet. Im „Goldenen
Anker" stumpfe Ruhe. Ich hatte keines Blick
für das Gasthaus.

„Wo ist der Philipp ?"
„An der Ponte !"
Der gutmütige Weichensteller stand wohl

wieder Posten. Maria verließ mich, watete
heim. Ich sah meine Fähre höher als je auf
dem Wasser thronen , ihr Mast lugte neugie¬
rig über die Büsche der Strandweiden hin¬
weg. Wenn ich auf die Planken des Fahr¬
zeugs wollte, mußte ich mich wieder ans
Drahtseil schwingen. Von Philipp Weber keine
Spur.

Da kroch er aus der Steusrbude , winkte,
seine Augen flackerten scheu.

„Was ist, Philipp ?"
Nun sah ich auch den Kopf seiner Frau

und hörte das Winseln der siebenjährigen
Tochter.

„Ihr seid auf der Ponte - ?"
„Komm nüber , Manes !"
Er rief das so entsetzt, daß ich, ohne lange

zu fragen, am Kabel auf die Fähre turnte.
Im Steuerhaus lagen zwei dicke Reisebün¬
del, — wie war das alles hierhergekom¬
men? Weber mußte denselben Weg gewählt
haben wie ich. Er mußte sein Weib und sein
Kind mit den Kräften eines Verzweifelten —

„Philipp , sprich doch ein Wort !"
Er biß auf die Zähne. Seine harten Ar¬

beiteraugen schwammen. Ich hatte es mit
Menschen zu tun , die das hoffnungslose und
zertrümmerte Gefühlsgemisch von Auswan¬
derern oder Geächteten zur Schau trugen.
Es war ja Mittelalter geworden am Rhein.

„Fahr uns nüber , Manes !"
..Seid ihr ausaewiesen?"

stimmen, geht auch diesmal wieder mit schö¬
nen Chancen in die Kämpfe.

Motorsport
Das motorsportliche Programm ist am

Sonntag noch einmal sehr umfangreich. Im
Reich muß das Schleizer Dreiecks¬
rennen,  das auch als letzter Lauf zur
Deutschen Motorrad - Straßenmeisterschaft
gilt, in erster Linie erwähnt werden. Beach¬
tung verdient auch das N S K K.- Ri e s e n-
gebirgsrennen.  Beim Schleizer Neu¬
nen steht erstmalig auch ein Rennen für
Kleinwagen im Programm . — Verschiedene
namhafte deutsche Fahrer absolvieren an
diesem Sonntag wieder ihre Auslandsstarts.
Manfred v. Brauchitsch erscheint mit seineni
Mercedes-Benz beim Masaryk - Ren-
n e n. das aus der bekannten Strecke bei
Brünn unter Beteiligung von zahlreichen
Fahrern mit europäischem Ruf ausgetragen
wird . Am Großen M o t o r r a d P r e i s
vonFrank reich (Pariser Autorennbahn
in Monthlerh ) nimmt der deutsche Europa¬
meister der Beiwagenklasse Josef Möritz-
München teil.

Radsport
Die Patrouillen - Fernfahrt

Berlin —München—Berlin , dieser neuartige
und überraschend gut eingeschlagene Wett¬
bewerb, findet am Sonntag mit der letzten
Etappe ihren Abschluß.  Der für den
24. September angesetzte ..Tag des Rad¬
fahrers"  wurde für das Maingebiet aus
besonderen Gründen um eine Woche vor¬
verlegt. Dieser Tag soll in Frankfurt mit
radsportlichen Veranstaltungen für Amateure
und Berufsfahrer aller Wettbewerbsarten
ausgefüllt werden. — Einen Radländer¬
kampf Deutschland - Frankreich
für Steher hat die Pariser Buffallobahn
ausgeschrieben. Die deutschen Dauerfahrer
Metze, Möller und Krewer treffen hier aus
die Franzosen Weltmeister Laquehay , Pail-
lard und A. Wambst. — Im Reich steht als
größtes Rennen der „Gold - Pokal von
Breslau"  für Dauerfahrer im Vorder¬
grund des Interesses.

AWand»alten
keim Lauen an rMlimagsIlraßea

Stuttgart . 13. September.
Ein Erlaß des Innenministeriums an die

Bau Polizeibehörden weist daraus hin. daß
nach Art . 62 der Bauordnung mit Bauten
an öffentlichen Wegen außerhalb des ge¬
schloffenen Wohnbezirks oder des Ortsbau¬
plans in der Regel ein Abstand
von wenigstens vier Meter  vom
Rand des Wegs eingehalten werden soll.
Aus der Fassung dieser Bestimmung geht
hervor , daß je nach Umständen auch e i n
größerer Abstand  als vier Meter ver¬
langt werden kann. Hiezu wird namentlich
bei Staatsstraßen mit starkem Kraftwagen-
Verkehr regelmäßig Anlaß vorliegen.

„Nein. Fahr uns nüber , Manes !"
Der arme Teufel verlangte den Wahnsinn

von mir. Webers Frau betete in hockender
Stellung , umklammerte ihr Kind und wagte
sich nicht aus dem Schlupf. Sogar den Käfig
mit dem Harzer Roller hatten sie mit. Der
Matz zitterte ängstlich wie seine Beschützer
und piepste gegen die Tobsucht der Fluten an.

Daß die Ponte dem Ansturm noch stand¬
hielt, war schon ein Wunder. Daß die Tros¬
sen, Ketten und Anker nicht gleich Spinn¬
geweben zerfaserten, blieb ein Mirakel für
jeden, der sich mit dem Wasser auskannte.
Meine Gedanken ließen mich zögern. Da
spürte ich Webers Fäuste an meiner Gurgel,
hörte seinen gellenden Schrei:

„Fahr uns nüber, Manes — —!"
Die Augen des Weichenstellersquollen. Ich

träumte , als ich den Anker aus dem Strom
drehte. Vermutungen trieben meine Hände
zur Hast. Ahnungen, die mir die Blicke des
Verzweifelten eingaben, befahlen mir , mich
zu beeilen. Also wand ich auch den zwei¬
ten Anker hoch, knotete das Drahtseil vom
Pflock, sprang ans Steuer . Die Ponte tanzte,
vom Toben der Wirbel in die Flanken getrof¬
fen, wie eine Eierschale durch die Sintflut.
Philipp Weber stand neben mir , stemmte sich
mit den Schenkeln gegen das Ruder , das
es unterm Aufschäumender Gischtmassen nicht
zurückschnellen sollte. Unsere Fäuste Preßten
sich auf die Griffe, als hätten sie einen
Stier bei den Hörern, um ihm das Genick zu
brechen. Ich dachte an meine Fahrt ins Trei¬
ben zurück, aber das war damals nicht ge¬
fährlicher gewesen, als hätte ein Kind mit
Zündhölzern gespielt. Heute geschah ein Irr¬
tum, was vor zwei Wintern nur ein Leicht¬
sinn war . Das Schartau brummte zürnend,
am Bug galoppierten Brandungen hoch und
überschütteten uns mit reißenden Katarakten.
Dieser Rachen brodelte, das Wasser kochte als
lehmgelbe Schwefelbrühe in seinem Kessel,
immer wieder keilte sich Treibholz vor denKurs.

Ich spähte nach dem Damm von Mostheim:
Die Winzer standen schreiend auf den Buh¬
nen, winkten mit ihren Spaten , schwenkten
Tücher. Ihr Fährmann war reif fürs Toll¬
haus geworden!

An der Lände von Lorchhausen warteten
Gaffer und Beamte der Strompolizei . Die
würden mich an die Kette legen.

Indessen geiferte uns der Rhein hart¬
näckig entgegen. Wir näherten uns den Stru¬
deln der Lorchhausener Kribben, Mutter We-
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Insbesondere muß bei Straßen , für die
sich in näherer oder fernerer Zeit ein Be-
dürfnis nach Erbreiterung ergeben könnte.
Vorsorge getroffen werden, daß diese nicht
durch eine unzweckmäßige Bebauung der
Grundstücke zu den Seiten der Straße er.
ichwert oder gar unmöglich gemacht wird.
Ein ausreichender Abstand entspricht auch
den Belangen der Grundeigentümer selbst,
da er Schutz vor den Erschütterungen und
sonstigen Belästigungen und Gefahren des
Straßenverkehrs gewährt . Auch bekommen
hiedurch die Inhaber landwirtschaftlicher
oder gewerblicher Betriebe ausreichenden
Platz vor ihren Gebäuden, den sie ihren Be-
trieben dienstbar machen können, ohne den
Verkehr auf der Straße und sich selbst zu
gefährden. Der Abstand muß sich nach den
Bedürfnissen deS einzelnen Falles richten.
Bei Fernverkehrsstraßen  wird es
sich empfehlen, etwa zehn Meter,  lei-
nesfalls jedoch unter acht Meter zu verlas-
gen.

Den Gemeinden wird angelegentlich emp-
fohlen, sich bei der Bearbeitung der Orts-
baupläne noch mehr als seither der bei der
Ministerialabteilung für das Hochbauwesen
bestehenden Ortsbauplanberatungsstelle zu
bedienen. Besonderer Wert ist auch darauf zu
legen, daß die Verkehrsverhältniffe auf dem
im Zug der Staatsstraßen liegenden Etter¬
straßenstrecken verbessert oder jedenfalls nicht
verschlechtert werden. Die Baupolizeibehör¬
den werden ersucht, auch hierauf bei der
Feststellung oder Abänderung von Ortsbau¬
plänen oder Baulinien wie bei der Behand¬
lung der einzelnen Baugesuche besonders zu
achten. Meist wird es sich empfehlen, eine
gutachtliche Aeußerung des Straßen - und
Wafferbauamtes herbeizuführen , wie sich
überhaupt überall da, wo Verkehrs¬
fragen  zu beurteilen sind, einmöglich st
enges Zusammenarbeiten  zwi¬
schen diesen Aemtern und den Baupolizei¬
behörden nahelegt.

Geschäftliches
Zur Minderung der Gefahre»

für die kommende Ernte trägt eine sachgemäße
Düngung wesentlich bei. Nach wissenschaftlichen
Feststellungen und praktischen Beobachtungen
schützt besonders Kali , das den Wintersaaten
rechtzeitig vor der Bestellung zu geben ist, die
Pflanzen vor der Gefahr des Frostes und der
Auswinterung. Kali verhütet die bei starken
Niederschlägen im Sommer leicht eintretende
Lagerung der Halmfrucht. Auch setzt es die
Feldfrüchte in den Stand , lange Trockenperioden
bester zu überstehen. Dabei wirkt sich die Herbst-
dungung mrt Kali besonders auf Menge u. Qua¬
lität des Erntegutes hervorragend aus. Diese
Tatsachen sollten heute den Landwirt mehr denn
je veranlassen, im Herbst seinen Wintergetrei¬
defeldern reichlich Kali zu geben.
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I ver weinte nicht mehr, ihr Kind kroch be-
! ruhigt aus dem Winkel der Bude.

Wo in guten Tagen das tote Wasser stand,
dort war die Strömung auch jetzt barmherzi¬
ger, weil die Krümme des Rheins das Ufer
mit der Innenseite bespülte. Die Fähre
knirschte auf den Sand , der Kiel krachte,
wir wurden vom Grund gebremst und lagen
fest, als hätten wir zwanzig Anker gewor¬
fen. Freistaat Flaschenhals!

Philipp Weber schulterte seine Bündel,
sprang bis zu den Hüften ins Wasser, trug
seine Habe an Land. Und kam noch zweimal
zurück, sein Weib und sein Kind zu bergen.
Kam gar ein drittes Mal , meine Hand zu
fordern , die er schluchzend küßte. Ich ließ
mir die Zärtlichkeit gefallen, obwohl ich nach
Worten der Abwehr suchte.

Und ich schwieg noch immer, als die Fa¬
milie längst nach dem Tal der Wisper zu
verschwand. Die Beamten der Strompolizei
schnippten mit den Schultern , gingen ihrer
Wege, nur die Gaffenden verharrten unter
den Bäumen. Einer von ihnen, ein zünf¬
tiger Schiffer, belehrte mich, das Steuer
müsse nach backbord gerissen werden, dann
käme der Ponton durch den Wasserdruck
vom Grund . Sofortige Abfahrt sei vonnöten,
weil der Rhein, dem Allmächtigen sei Dank,
bis zum Abend fallen dürfte . Ich folgte und
gondelte, um einige Verantwortung erleich¬
tert , den Weg zurück, den ich gekommen war.
Jetzt erst hämmerte mein Herz, obzwar mich
der kühne Gedanke verwirrrte , als hätte ich
die schlimmste Gefahr überwunden. Meine
Blicke blieben am Schartau . Dieses Werkzeug
mußte halten . Ich gelobte der stählernen
Schlange, sie würde ewigen Urlaub genie¬
ßen, wenn sie bis zum Damm von Mvstheim
stark bleibe.

Sie blieb stark. Die Winzer und Schiffe
waren zusammengelaufen, um mir zu hel¬
fen. Keiner schalt mich, niemand fragte nach
der Ursache der Höllenfahrt . So hrauchte
ich keine Antwort zu geben.

Am Abend, als die Fmr sich beschwichtigte,
kam Vater Wcndland in unseren Keller.
Maria und ich schaufelten Schlamm aus den
Ecken. Sebastian schlief. Boche trappelte uns
zwischen die Galoschen.

Pankraz Wendland flüsterte: Du, ^
weißt's schv? Der Adam Anker is g'sm'ff
worde. Im Wald. Tot . Kalt gemacht. M" "
Messer im Lals !" . „

(Fortsetzung folgt)-
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